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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NsOiMSen unü letzte
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Kaiserin in Holland.
Amsterdam , 19. Nov . Aus Anlaß des Besuches betont

das „ Vaderland " in seinem Begrüßungsartikel , daß das
deutsche Volk unter der Regierung Kaiser Wilhelms II.
niemals daran gedacht habe , die Unabhängigkeit der Nieder¬
lande zu bedrohen , und schreibt ferner , die Niederländer
schätzten besonders die zarte Art und Weise, mit der die
deutsche Regierung stets den Schein vermieden habe , sich in
die inneren Angelegenheiten der Niederlande hineinzu¬
mischen . Weiter wird gemeldet:

Ainuiden , 18 . Nov . Die Jacht „Hohenzollern " mit der
deutschen Kaiserin an Bord ist nebst den Begleitschiffen
„Königsberg " und „Sleipner " heute früh kurz nach 2 Uhr
auf der hiesigen Reede eingetroffen . Der „Sleipner " ist in
dm Hafen eingelaufen.

Heute mittag traf die Kaiserin in Schloß Het Loo
ein , wo Frühstückstafel und abends ein Familiendiner statt-
sindet, an dem der deutsche Gesandte und Gemahlin und
der . Legationssekretär . der deutschen Gesandtschaft , teil-
nehmen. Abends 10 Uhr reist die Kaiserin nach Pots¬
dam ab.

Nationalfestspiele.
Weimar , 19 . Nov . Der Großherzog von Sachsen-

Weimar hat das Protektorat über den deutschen Schiller-
bund zur Begründung und Erhaltung der deutschen Na-
tionalsestspiele für . die Jugend übernommen.

Zur Blockpolitik.
Berlin , 19. Nov . Im . Reichsschatzamt haben in den

letzten Tagen mehrere Besprechungen zwischen Re¬
gierungsvertretern und Vertretern der Blockparteien statt¬
gesunden. Die Besprechungen über die Steuerfragen sind
indessen völlig negativ verlaufen , da sich die Freisinnigen
entschieden gegen neue indirekte Steuern erklärt haben.

Zeugniszwang gegen einen Knaben.
Berlin , 19. Nov . Die erste Polen -Interpellation im

preußischen Abgeordnetenhause wird , wie der „Dziennik
Poznanski " mitteilt , das Zeugniszwangsverfahren gegen
den polnischen Knaben Karkut betreffen , der sich schon
den sechsten Monat im Gefängnis in Löbau befindet , Weil
er die Namen derjenigen Personen nicht verraten will , die
seinen Uebertritt zum katholischen Glauben veranlaßt haben.
Der Unterstützung des Zentrums in dieser Angelegenheit
sind die Polen sicher . Von Rechtswegen müßten sie hier von
allen Parteien unterstützt werden.

Neu>e Tarifänderungen.
Berlin , 19 . Nov . In nächster Zeit werden in Berlin

Verhandlungen der Vertreter der verschiedenen
deutschenStaats bahnen über dieAende-
c ungen des Personen- -und Gepäcktariss statt¬
finden. Es soll hauptsächlich darüber verhandelt werden,
ob nicht die Fahrpresse erster Klasse, die zu hoch gegriffen,
und der ziemlich komplizierte Gepäcktarif vereinfacht wer¬
den können.

Fürst Ludwig Alexander von Wittgenstein ß.
München, 19. Nov . Fürst Ludwig Alexander von Sayn-

Wittgenstein -Hohenstein ist gestern im Alter von 78 Jahren
m Prien am Chiemsee an den Folgen einer Lun¬
genentzündung gestorben . Die Leiche wird nach
Laasphe in Westfalen überführt werden , um dort in der
Stammgruft der Fürstlich Wittgensteiner Familie beigesetzt
zu werden.

Eifersüchteleien englischer Admirale.
London, 19. Nov . Die „Daily Mail " veröffentlicht

heute in einem längeren Artikel die Vorgeschichte des son¬
derbaren Streites zwischen zwei englischen
-tdmiralen bei der Ankunft des deutschen Kai¬
sers. Admiral Scott, der Führer des 1 . Kreuzer -Ge¬
schwaders , gab einen Tagesbefehl heraus , worin er sich über
Anordnungen seines Chefs , Lord Earl B e r e sford, lustig
pachte. Diese Anordnungen erregten umso größeres In¬
gresse, als sie sich auf die Person des Kommandierenden,
lowie den Empfang des Kaisers bezogen. Die „ Daily Mail"
erfahrt nun heute zu diesem Zwischenfall , daß dieser poli-
wch völlig unbedeutend sei und mit dem Besuch des Kaisers
sucht das Geringste zu tun habe , sondern lediglich der Aus-
Uuß einer überaus heftigen Eifersucht sei, die seit längerer
sislt zwischen den beiden führenden Admiralen der eng-
wchen Marine , nämlich Lord Beresford . und Sir John
sg. -

' existiere und durch die die ganze englische Flotte in
feindliche Lager geteilt sei . Sir John Fisher ist der

- Admiral und sozusagen Chef des Generalstabes der ganzen
,g^ u: e, Lord Beresford ist Befehlshaber der Kanalflotte

würde im Falle eines Krieges voraussichtlich Ober-°^ ehlshaber aller englischen Seestreitkräfte sein . Es kam

zwischen beiden Offizieren schon zum Streite vor 6 Jahren,
als sie beide im Mittelmeer stationiert waren . Die beiden
Männer vertreten zwei gegenüberstehende Anschauungen.
Während Beresford für die größtmöglichste Anzahl Schiffe
eintritt , ist Sir John Fishers Bestreben darauf gerichtet,
die nicht mehr ganz seetüchtigen Schiffe auszuschalten . Der
Streit kam offen zum Ausbruch inr vorigen Oktober , als
Fisher eine Anzahl Schiffe auZbeschaltet haben wollte , wo¬
gegen Beresford , der damals gerade zum Oberbefehlshaber
der Kanalflotte ernannt worden war , drohte , er würde in
diesem Falle seinen Abschied nehmen . Es kam zu einem
Kompromiß . Der Streit ist sogar von beiden Seiten in die
Presse getragen worden . Die Angriffe gegen Beresford
liefen in der letzten Zeit hauptsächlich darauf hinaus , daß
er über dekorativen Maßregeln die notwendigsten Schiffs¬
übungen bei der Flotte vernachlässigt habe . In diesem
Sinne wird ja auch auf das inzwischen berühmt gewordene
Signal des Admirals Scott hingewiesen . Die „Daily
Mail " erfährt weiter , daß man im Ministerrat diesen un¬
versöhnlichen Konkurrenzkampf erörtert und überaus dra¬
stische Maßregeln zur Unterdrückung des Streites bevor¬
stehen.

Mulay Hafid in Mnrrakesch.
Paris , 19 . Nov . „ Petit Republ .

" meldet aus Tanger,
daß Nachrichten aus Casablanca und Mazagan zufolge
Mulay Hafid sich noch in Marrakesch befinde . Er verfüge
über moderne Geschütze , doch fehle es ihm an Leuten , welche
genügend artilleristisch geschult seien.

Der Kaiser und Fallisres.
Paris , 19: Nov . Der „ Wattn " schreibt : Wir haben

eine aus Rom stammende Meldung veröffentlicht , laut
welcher eines der hervorragendsten Ergebnisse der Kaiser¬
reise nach England eine im nächsten April stattfindende
Entrevue des deutschen Kaisers mit dem Präsidenten der
Republik sei. Wir ließen schon bei dieser Gelegenheit mer¬
ken , daß dieser Meldung wenig Wahrscheinlichkeit beizu¬
messen sei. Heute können wir feststellen , daß sie jeder
Begründung entbehrt. Herr Fallisres hat die
Absicht, im nächsten Jahre eine große Reise zu unter¬
nehmen . Wir haben bereits gemeldet , daß der Präsident
der Republik Schweden , Norwegen und Däne¬
mark besuchen wird . Wir haben ferner gemeldet , daß
sich Herr Falliöres auch nach London begeben dürfte.
Unzutreffend ist aber die Nachricht von einer Entre¬
vue des Herrn Fallisres mit dem deutschen Kaiser;
hingegen ist ein Besuch in Petersburg im Bereiche
der Möglichkeiten gelegen.

Ein Botschafterwechsel?
Paris , 19. Nov . „ Echo de Paris " will aus Konstan-

tinopel eine Bestätigung der Meldung erhalten haben , daß
der deutsche Botschafter Freiherr von Marsch all
seinen Posten verlassen habe und wahrscheinlich Nachfol¬
ger des Für st sn Radolin in Paris werden würde.
Auch „Pet . Par .

" bringt eine ähnliche Meldung.
Prozeß Stöffel.

Petersburg , 18. Nov . Die öffentliche Gerichtsver¬
handlung vor dein Höchsten Militär -Kriminal -Gerichts-
hof gegen die Generale Stössel , Fock , Smirnow und Peisz
ist auf den 10. Dezember festgesetzt worden.

Der Verkauf der Juwelen der Königin Henriette.
Brüssel , 19 . Nov . Trotz der angekündigten Interpella¬

tionen in der Kammer , der Prinzessin Louise einen Kredit
von 40 000 Franks zu gewähren , wird der Verkauf der Ju¬
welen der Königin Henriette am 22. d. M . stattfinden.

Aus dem Hroßßerzogtum.
k Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheu versehenen
« N mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BeltchU

ch»«r laiale BarlammMe 8»d der « edalttan »et« wllllaiiuiteu
' Oldenburg » den 20. November.

* Ordensverleihung . Dein General der Kavallerie
von Stünz ner, Kommandeur des 10 . Armeekorps , ist
das Großkreuz mit der Krone in Gold des Großhcrzoglich
Mecklenburgischen Haus -Ordens der Wendischen Krone ver¬
liehen worden.

* Der Bußtag , der, anders als der Reformations - und Ernte¬
festtag , hier wie in fast ganz Deutschland als ganzer Sonntag
gefeiert wird, trifft uns bei dem ständigen Novembernebel in der
rechten Stimmung an : Einkehr zu halten, dazu gibt er uns
Gelegenheit und dazu mahnt er uns eindringlich. Und wann
geschähe das wirksamer als angesichts der großen Naturpredigt
von der Vergänglichkeitalles Irdischen , die der Spätherbst uns
hält - — Einkehr halten, das ist der Sinn des Bußtags!

* Mit der Vertretung des vom 30 . November bis 22.
Dezember d . I . beurlaubten Amtshauptmannes Bartel
in Varel ist, soweit erforderlich , der Regierungsassessor
Zeidler in Oldenburg beauftragt worden.

* Der Bismarckturm in Malente . In Malente hat sich
unter der Leitung des dortigen Pastors ein Verein gebildet
zum Zwecke der Erbauung eines B i s m a r ck t u r m e s,
der zugleich als Aussichtsturm dienen soll. Als Bauplatz
hat sich der Verein ein hochgelegenes Grundstück in dem
zum Staatsguts gehörigen Forstorte Markskampshorst bei

der Ortschaft Neversfelde ausersehen und bei der Regierung
um dessen käufliche Ueberlassung nachgesucht. Die Regie-

.rung ist auf das Gesuch eingetreten und in längeren Ver¬
handlungen auf einen Kaufpreis von 500 für die irr
Frage kommende 18 Ar 93 Quadratmeter große Parzelle
mit dem Verein übereingekommen , einen Kaufpreis , der,
da der Holzbestand auf der Verkaufsfläche forstlich ohne
Wert ist, als angemessen gelten muß . In dem unter Vor¬
behalt der Landtagsgenchmigung demnächst abgeschlossenen
Kaufverträge ist ferner dein Käufer als Zuwegung . zu dem

. Grundstück von dem öffentlichen Wege Malente -Grebien aus
die Mitbenutzung des durch den Staatswald führenden
Forstweges widerruflich zugestanden worden . Der Wider¬
ruf kann erfolgen , sobald nachweislich eine Schädigung des
Forstorts Markskampshorst durch die Besucher des Bismarck¬
turms cingetreten ist. Ob dies der Fall , entscheidet unter
Ausschluß des Rechtsweges das «staatsministerium , De¬
partement der Finanzen . Nachdem der Provinzialrat die¬
ser Veräußerung einstimmig gutachtlich z-ugestimmt hat , be¬
antragt das Staatsministerium , der Landtag wolle auch
seinerseits zu der Veräußerung seine verfassungsmäßige
Zustimmung erteilen.

* Der Pächter der Herdstelle Elsflethersand wünscht
dringend die Vergrößerung seines Viehstalles derart , daß
es ihm künftig möglich ist, etwa 20 Stück Rindvieh mehr,
als bisher im Winter aufzustallen . Zur Begründung dieses
Wunsches hat er darauf hingewiesen , daß er 15 Hektar
Ackerland zu Weideland und eine größere Fläche Reithland
zu Mähland gemacht habe . Nach dem Gutachten der Do¬
mäneninspektion ist jene Vergrößerung nicht nur für den
Pächter ein dringendes Bedürfnis , sondern auch vom Stand¬
punkte des Verpächters aus betrachtet , sehr erwünscht , weil
die vermehrte Düngerproduktion eins Kräftigung des Lan¬
des und eins erfolgreiche Bekämpfung des auch die Herdstelle
Elsflethersand bedrohenden Duwocks ermöglicht . Die Kosten
des Stallanbaues einschließlich der Herstellungskosten einer
Jauchegrube von 16 Kubikmeter Inhalt sind auf 6300 ^
veranschlagt . Der Pächter ist bereit , die wirklichen Bau¬
kosten mit jährlich 4 Prozent zu verzinsen . Demgemäß be¬
antragt die Staatsregierung , der Landtag wolle die Summe
von 6300 oL für eine Vergrößerung des Rindvichstalles auf
dem Elsflethersand bewilligen.

* Stad,trat und Magistrat von Heppens wenden sich an
den Landtag mit einer Petition um Vertagung des Erwei¬
terungsbaues des Amts - und A m t s g er i ch t s g e-
bäudes von Bant.

* Die Ahrensböker Protestanten wenden sich an den
Landtag mit der Bitte um Berücksichtigung ihrer Rechte
beim Erlaß des Berggesetzes. Unterzeichnet ist die
Petition von dem bekannten W. Drückhammer , Stamm-
parzellist.

X . Der Wochenmarkt , welcher wegen des auf heute
fallenden Buß - und Bettages schon gestern stattfand , ge¬
staltete sich zu einem recht lebhaften . Die in letzter Zeit ein¬
getretene gelinde Witterung hat anscheinend auch wieder
dazu mit beigetragen , daß wieder mehr Kartoffeln auf den
Marktplatz gebracht waren , dieselben wurden in großen
Mengen für 96 „Z und 1 -F pro Scheffel angeboten . Weiß¬
kohl war von 8 L der Kopf an zu haben . Wirsingkohl 10
bis 15 F . Rotkohl 10 '—20 Steckrüben 8 -I . Wurzeln
wurden pro Scheffel für 1 ^ verkauft . Obst wurde noch in
guter Auswahl angeboten , und waren die Preise dieselben
wie am letzten Markttage . In der Halle herrschte ebenfalls
ein recht reges Geschäftsleben . Die Fleisch- und Wurstver¬
käufer machten alle ein gutes Geschäft, namentlich wird
noch immer die Verkaufsstelle der Ahlhorner Landwirte,
deren Inhaber seine Waren kaum billiger verkauft als die
übrigen Schlachter , förmlich belagert . Der Wildmarkt war
ebenfalls , namentlich mit Hasen , noch gut beschickt . Der
Preis hierfür schwankte je nach Größe und Gewicht des
Meister Lampe zwischen 2,50 bis 4 -Fk. Rebhühner , welche
vereinzelt angeboten wurden , kosteten 1,10—1,20 c/k . Kram-
metsvögel 20 I . Lebendes und - geschlachtetes Hausgeflügel
wurde ebenfalls in guter Auswahl angeboten . Die Preise
hierfür waren je nach Qualität . Gänse wurden pro Pfund
mit 70 ^ angeboten . Enten 2—3 v/i . Tauben 50—60 I
das Stück . Suppenhühner 1,50 bis 2 -F . Butter hielt den
gewöhnlichen Marktpreis . Eier , welche bedeutend mehr an
den Markt gebracht waren als am letzten Wochenmarkt,
kosteten 1,20 cL das Dutzend . Das hier in der Halle ange¬
botene Obst machte einen recht appetitlichen Eindruck und
wurden für die besten Aepfel 4,50 pro Scheffel bezahlt.
Haltbare Birnen kosteten 2,50 bis 3 -/i der Scheffel . Grün¬
kohl war in genügender Menge vorhanden und war derselbe
für 20—40 ^ die Portion zu haben . Rosenkohl kostete 25
pro Liter . Rotebeeten , Kohlrabi und Rettig waren für
mäßige Preise zu haben . Scharlotten kosteten 20 ^ pro
Liter . Salat , welcher nur noch vereinzelt angeboten wurde,
kostete 10 der Kopf . Ausländische Weintrauben wurden
für 40 ^ das Pfund angeboten . Käse und Niargarine waren
in jeder Preislage zu haben . Eines guten Zuspruchs er¬
freute sich auch die Inhaberin der Verkaufsstelle der Honig¬
kuchenfabrik von Domine , wo allerlei Süßigkeiten zu haben



waren . In der Blumenhalle wurden bei mäßiger PreiZ-
stellung Alpenveilchen , Astern usw . angeboten.

"
"
Eingetragen ins Handelsregister : Vechta, die offene

Handelsgesellschaft Da m p fm o Ik e r e i Neuen¬
kirchen (Oldbg .) , Adolf Koch L Co. zu Neuenkirchen i . O.
Persönlich haftende Gesellschafter sind : 1 . Koch , Adolf , Gast¬
wirt zu Quakenbrück , 2 . Menke , Josef , Molkereibesitzer zu
Ankum . Die Gesellschaft hat am 1 . Oktober 1907 begonnen.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Eine mit dem
Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrer¬
stelle an der Schule zu Neubremen v , Gemeinde Bant , ist
zu besetzen . Diensteinkommen 1350 o-k einschließlich. 150 ^
Ortszulage und Dienstwohnung oder Wohnungsentschädi¬
gung . Bewerbungen sind bis zum 30 . Nov . 1907 einzu¬
reichen.

* Katholisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrer¬
stelle an der Volksschule in Vahr -en ist neu zu besetzen.
Diensteinkommen 1200 Bewerbungen nyb-st einem Zeug¬
nis des Lokalschulinspektors sind bis zum 1 . Januar 1908
einzureichen . Die Bewerber haben in ihren Gesuchen in¬
betreff ihres Militärverhältnisses eventl . anzugeben , wann
und bei welchem Truppenteile sie ihrer aktiven Dienstpflicht
genügt haben.

Jever, 19 . Nov . Die hiesigen vereinigten Milch-
Händler, 28 an der Zahl , machen öffentlich bekannt,
daß ein Liter Milch von jetzt an statt 15 Psg . 18 Pfg,
kostet, und zwar bis 1 . April.

* Jever , 19 . Nov . Eine gut besuchte außerordentliche
Haupt Pe rsammIung hielt gestern abend der hiesige
Männerturnverein in feinem Vereinslokale ab.
Es handelte sich um Abtretung des vor mehreren Jahren
vom Verein erworbenen Platzes neben dem Mariengym¬
nasium an den Staat . Derselbe beabsichtigt auf diesem
Grundstück eine zeitgemäße Turnhalle für das Gymnasium
und die sonstigen städtischen Schulen zu errichten . Lange
Verhandlungen zwischen dem Turnrat und dem Staate
haben schließlich zu dem Resultate geführt , daß der Staat
folgenden Vorschlag unterbreitet : „ Der Männerturnvexsin
überträgt dem Staats unentgeltlich das Eigentum au
feinem neben dem Spielplatz des Mariengymnastums - be-
legenen Grundstück zum Zwecke der Erbauung einer Turn¬
halle . Der Staat überläßt dem Turnverein dafür unent¬
geltlich das Mitbenutzungsrecht der Turnhalle für 26
Jahre .

" Der Platz hat eine Größe von 28,88 Quadrat¬
metern und hat nach den neuesten Schatzungen einen Wert
von reichlich 10 000 oE . Nach langer Debatte wird der Vor¬
schlag einstimmig ab gelehnt. Seitens des
Männer -Turnvereins wird jedoch auf Anregung aus der
Mitte der Versammlung , heraus dem Staate folgender An¬
trag gestellt werden : „ Der Männerturnvsrein überträgt
dem Staate dis nördliche Hälfte seines Eigentums
zum stwecke der Erbauung einer Turnhalle . Der Staat
überläßt dem Turnverein dafür unentgeltlich das Mitbe¬
nutzungsrecht der Turnhalle für 25 Jahre .

" Dieser Vor¬
schlag wird mit Stimmenmehrheit angenommen , während
ein zweiter Antrag , der nur ein Drittel des Platzes , dem
Staats abtreten will , damit hinfällig wird . — Es wird fer¬
ner beschlossen , einem ev . Kaufkontrakt anzufügen : Der
Staat hat eine 3 Meter breite Fläche an der Ostfeits des
abzutretenden Grundstücks für einen Jnteressentenweg,
liegen zu lassen und ferner nicht die Aborte an der Grenze
des dem Turnverein verbleibenden Grundstücks anzulegen.
Hiermit erfolgte Schluß der dreistündigen interessanten
Verhandlungen.

* ) Minsen , 18. Nov . Unter großer Beteiligung , fand
hier die Gemein deratswahl statt . Es siegte die
Liste des Bürgervereins - „Gemeindewohl "

, denn es wurden
gewählt : 1 . Landwirt Eduard Ohmstede-Horum mit 84
Stimmen : 2 . Proprietär Hinrich Cassens -Horumsrsiel mit
47 Stimmen und 3 . Landwirt Julius Hinrichs -Minser-
Ofteraltendeich mit 46 Stimmen . — Dis von dem andern
Bürgerperein ausgestellten Kandidaten erhielten bis 38
Stimmen.

si ) Hohenkirchen, 18. Nov . Der fahrende Landbrief¬
träger Johann Janßen kaufte durch Vermittelung des
Auktionators Detmers hier das in Bübbens an der
Chaussee belegens Haus mit großem , Garten des Schlachters
Georg Haas e für 5800 mit Antritt zum 1 . Mai 1908.

's) Hohenkirchen, 18. Nov . Am Sonnabendabend feierte
der hiesige Kriegerverei n im Vereinslokal (H . Buns'
Gasthof ) unter starker Beteiligung - der Mitglieder , ihrer
Angehörigen und vieler Gäste den Geburtstag des Graß-
herzogs . Herr Emil J anßen eröffnete die Feier mit einer I

ZA. Wnslaussi- ilung ües
Hunlwereßns im Mqutteum.

n.
Ein kleiner Irrtum in einer Vorbesprechungder Ausstellung

sei an dieser Stelle berichtigt: Die Bildchen der oldenvurgischen
Künstler sind noch nicht vom Kuustverein für die Verlosung an-
gelauft, wie es dort hieß, sondern sie bilden eine kleine Verkaufs¬
ausstellung für sich (Weshalb sie auch nicht im Katalog verzeichnet
sicherst , aus der der Vorstand allerdings einen Teil der Ge¬
winne für die Weihnachtslotterie erwerben will. Die im Kata¬
log angemerkten Oldenburger gehören nicht zu dieser Gruppe;
ihrem Ankauf steht aber natürlich auch nichts entgegen! —-

Mit den beiden großen Dettmanns an der Rückwand
hat sich der Referent ehrlich herumgeschlagen, ohne ihnen Genuß
abzugewinnen. Nicht erst hier, sondern auch schon in Bremen,
Wo sie im vorigen Jahre ausgestellt waren. Der Königsberger
Akademiedirektor, dem wir eine grüße Zahl schöner , poesievoller
Bilder verdanken — den Besuchern der letztjährigen Bremer
Ausstellung wird noch die innige Liebesszene auf dem Felde in
bester Erinnerung stehen ! — ist anscheinend unberechenbar. Die
Lust am technischen Experiment geht mitunter mit ihm durch und
drängt ihn, etwas zu schaffen , was nachher nur für Künstler
genießbar und verständlich ist . Wer soll z . B . die Qualitäten
der hiesigen Bilder würdigen ? Friesische Mädchentypen malte
der Künstler öfter. Was ihn daran reizt, der Menschenschlag
oder die originelle Kleidung, die spitze Haube und die großen
Ohrringe , die bunten Röcke und die Silberfiligranknöpfs , oder
die Haltung und Gruppierung dieser Landmädchen— das mag
der Himmel wissen ! Der Laie kann ihm nicht folgen; weder dis
verwischte Art der Farbensetzung noch die stellenweise sehr lockere
Zeichnung vermögen ihn zu befriedigen oder ihn für gewisse
Farbenstimmungen zu entschädigen . Und dann das zweite große
Bild ! „ Ein Volkslied" ist es betitelt und mit MO Mark steht
« Z im Katalog sias andere ist mit 70W Mark angeschst. Gewiß
braucht MSN sich A der Regel nicht viel um den Titel des Bildes

Ansprache , die in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
das Geburtstagskind - ausklang ; dann verlas er ein an den
Großherzog abgesandtes Glückwunschtelegramm , auf das
am anderen Tage eine huldvolle Dankantwort erfolgte.
Weiterhin setzten zwei flott gespielte militärische Schwänke,
zwei von Herrn Brumund gesungene Lieder und ein
van Herrn Georg Gerdes vorgetragenes Kuplet die An¬
wesenden in die fröhlichste Stimmung . Den Beschluß dieser
Feier bildete ein großer Festball , an dem sich jung und alt
flott beteiligte und der alle noch bis zu später Stunde zu¬
sammenhielt . Der Kriegerverein kann mit großer Befrie¬
digung auf das so schön verlaufene Fest zurückblicken.

* Brake , 19. Nov . Gastwirt D . Büsing Hierselbst
verkaufte durch Vermittlung des Rechnungsstellers
Havekost, Einswarden , seine an der Schul - und Georgstraße
hierselbst belegen-e Besitzung für 61 000 -B an den Steward
M . Mischte aus Aehe mit Antritt zum 2. Januar 1908.

MitzMnüe auf üem
Lahnhof ru Varel.

Der Personenverkehr und mehr noch der Gü¬
terverkehr von und nach Barel haben in den letzten
Jahren in ganz bemerkenswerter Weise zugenommen , so¬
wohl auf der H-auptlinie , als auch auf den Nebenbahnen.
Die Bahnhofsanlagen , nicht für solche Verhältnisse be¬
rechnet , erweisen sich zum großen Teil als ungenügend.
Nur unter großen Schwierigkeiten und Gefahren läßt
sich der V-erfehr bewältigen - Das ist nicht etwa lediglich
vfe absonderliche Ansicht eines Schwarzsehers . Sie wird
vertreten von allen Interessenten und von allen objek¬
tiven Beobachtern - Zu den Letztgenannten gehört der
Urheber vorliegenden Artikels . Er hat sich einen Ein¬
blick in die obwaltenden Verhältnisse verschafft und hält
es für eine ebenso notwendige als dankenswerte Aus¬
gabe , hie Berechtigung der zahlreichen Zprnausbrüche und
Kernworte , die er bei seinen Studien am Bahnhofe ver¬
nahm , durch nähere Angaben darzutun.

Die zu der Rampe und weiter .nach dem Güterschup¬
pen führende La best ratze ist vermöge ihrer außer¬
ordentlich geringen Breite völlig außerstande , den ge¬
stellten Anforderungen zu genügen . Sie hietet für eins
jener hochbeladenen und breiten Fuhrwerke , wie sie in
langer Reihe ab - und zufahren , allenfalls Raum . Wenn
sich aber zwei oder noch mehr davon begegnen , dann ge¬
hört eine wahre Kunstfertigkeit der Fahrer dazu , kern
Unheil anzurichten . Zwischen und unter den zahlreichen
Wagen tummelt sich an gewissen Tagen Vieh aller Art
in Hunderten von Stücken . „D-at schall mi gor nich wun-
nern , wenn dor mal 'n Swtn tuschen de Räder kummt ."

Dieser vielfach geäußerte Ausspruch drängt sich einem
unwillkürlich auf die Lippen bei Betrachtung des Ge¬
tümmels.

Es ließe sich leicht Abhilfe schaffen, wenn man sich
zu einer Verbreiterung der Lad estr atze durch
Abholzen der linken Seite entschlösse. Die Bäume sind
schön, das ist wahr ; aber sie sind im Wege . Dieser Um¬
stand mutz den Ausschlag gtzben- Ein Bahnhof ist kein

Dis Rampe ist ebenfalls hochgradig mangelhaft.
Am Eingang der Ladestraße gelegen , vermag sie sich nicht
genügend nach der Breite zu entwickeln . Die Folge ist eine
bedeutende Steigung des Rampenaufganges . Man muß
es 'nur einmal mit ansehen , wie sich , Menschen und Pferde
quälen , wenn es gilt , die schweren Wagen von Markt-
beziehern u . y . hinauszubringen . Hier läßt sich nur durch
anderweitige Placierung der Rampe Abhilfe schassen. Das
erscheint auch aus einem anderen Grunde wünschenswert.
Man könnte dann dem Perron nach der Brücke zu die Aus¬
dehnung geben , die er notwendig haben mutz . Tie Per¬
sonenzüge laufen häufig mit außerordentlich hoher Achsen¬
zahl . Es kommt garnicht selten Vor, daß beim Halten
des Zuges , das sich ja doch nicht auf Meter genau ab-
zirkeln läßt , ein oder mehrere Wagen außerhalb des Per¬
rons bleiben . Die Insassen dieser Wagen müssen beim
Aussteigen zunächst ziemlich tief hinabklettern und ge¬
raten sodann in die rückwärts befindlichen Gleisanlagen.
Es wäre nicht zu verwundern , wenn sich auf diese Weise
nachts , wo der Kontrast zwischen dem Hellen Wageninnern
und dem draußen herrschenden Dunkel bas Orientierungs¬
vermögen stark s chwächt, ein Unglück zutrüge.

Eine Ueberdachung des gesamten Perrons
würde sehr angenehm empfunden werden . Indes wallen
wir bloße Annehmlichkeiten beiseite lassen , so lange For¬
derungen zu befriedigen sind , dis auf Sicherheit und WoU-

zu kümmern, sondern viel mehr um das „ Wie" als um das „Was " ,
aber wenn einer angegeben wird, dann ist es doch quälend, wenn
mau keine zwingende Beziehung von ihm zu der Darstellung
entdecken kann. Das Friesenmödchen auf dem Landwege, das
wir ganz von vorn sehen , wie es mit affektierter Gebärde das
Ümschlagetuch um die Schultern zieht , hat doch mit dem neben
dem Baum im Grase hingestreckten , vor sich hinstarrenden
Burschen nichts zu tun ! Das „Volkslied" , das klingt so gut, so
genrehast, aber vergebens sucht man es oder die Deutung dieser
Unterschrift- Die malerischen Vorzüge entsprechen denen des
vorigen Bildes . Nein , Dettmann gibt auch denen, die - seine Art
gern mögen, ab und zu Harts Nüsse zu knacken !

Ein Landschafter, der oft verwandte Töne anschlägt, ist
unser Landsmann Müller - K -aempff in Ahrenshoop an
der Ostsee . Keine große Leinewand sandte er diesmal, sondern
10 kleine , entzückende farbige Zeichnungen vom Ostseestrande, die
eine Welt von Schönheit und landschaftlicher Eigenart sin sich
beschließen . Professor Müller erzählte einmal in einer mit dem
Referenten verplauderten Kaffeestunde, wie er zu diesen Bildern
kleinsten Formats gekommen sei , Er habe während einer schweren
Krankheit seiner Frau die Nächte oft im Nebenzimmer durch¬
wacht und sich dabei, um die Zeit hinzubringen, zeichnend be¬
schäftigt - So seien- an der Hand seiner Skizzenbüchsr und mit
Hilfe seines Gedächtnissesdie reizvollen Bildchen entstanden, die
mit großer Wärme ausgenommen wurden. Wie schön jedes
einzelne, sei es nun ein einsames, vom Meerwind umspieltes Ge¬

höft, ein Stück Birkenhain, ein Waldhügel mit der blauen See
im Hintergrunds o. a . Müller -Kaempff gibt hier sein Bestes. Die
Rahmung zeigt auch gleich die Wirkung der kleinen Kunstwerks
an der Wand . Allen gemeinsam ist die entzückende Farbigkeit,
die auch der kleinsten Blume , wo es angebracht erscheint, ihre
Bedeutung als Farbenwert einräumt, ohne jemals damit ms
Kleinliche zu verfallen.

Ein wundervoller Wenglern rst das cmsgegnchensts Stück
der diesjährigen Ausstellung, ein Stück Landschaft, wie es gerade
i» diese» graue « SpäjhMttsgen aus unserem eigenen LE

ergehen von Mensch! und Tier , auf rasche und ungehinderte
Abwicklung von Handel und Verkehr abzielen.

Es wird bisweilen davon gemunkelt , die Eisenbahn-
Verwaltung plane die Anlage eines neuen Rangier-
bahnhofes. Wir sind überzeugt , datz Neuanlagen
allen einschlägigen Verhältnissen völlig Rechnung tragen
werden . Aber die soeben einer Betrachtung unterworfe¬
nen Mißständ -e sind schwer und drückend . Ihre Regelung
tzarf nicht bis zur Realisierung jener doch noch in weitem
Felde liegenden P̂rojekte verschoben werden . Hier muß
man sofort helfen , nicht erst in fünf oder zehn Jahren
Mit zögernder Lauheit schneidet sich die Eisenbahnverwal¬
tung ins eigene Fleisch . Ganz abgesehen von den berech.
tigten Ansprüchen des Publikums und der beteiligten Be¬
amten . Auf deren Kappe hauptsächlich regnen die Sint¬
fluten von Beschwerden , Donnerwettern und Flüchen . Uud
d-t-e Beamten können doch nichts dafür . Sie leisten , was
in ihren Kräften liegt . Jene Hindernisse wegzuräumen,
vermögen sie nicht . Das steht bei einer höheren In¬
stanz . Diese wird hoffentlich unseren Ausführungen
freundlichst ihr Ohr leihen , wird sich davon überzeugen,
ob wir Recht haben oder nicht , und dann das Nötige
veranlassen. —r.

psItaliMrs.
Bei folgenden Postanstalten in Deutsch-Südwestafrika

sind nachstehend bezeich-nete Dienstzweige neu eingeführ!
worden : 1 . sin B rackwasser: Zeitungsdienst , Postpaket¬
dienst und Nachmahmedienst , letzterer nur im Verkehr in¬
nerhalb dFs Schutzgebietes und mit Deutschland . 2 . Jg
Ja talswat er und Bethanien: Postpaketdienst.

-Seit dem 1 . Oktober sind im Verkehr mit dem Aus¬
land neue , aus zwei Teilen bestehende 'Poft-
auftrags - Formulare zu verwenden . Die Benütz¬
ung des früheren einteiligen Formstlars ist nicht mehr
gestattet . Gleichwohl wird von den Absendern noch öfter
das veraltete Formular verwandt , was zu Beanstandungen
führen - und nach Umständen die Erledigung des Postauf-
tvags verhindern kann . Es wird deshalb wiederholt dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß die Absender zur Feru-
haltuug von Nachteilen sich rm Verkehr mit dem Aus¬
lande lediglich des neuen zweiteiligen Postauftrags -For-
mulars zu bedienen Laben . Die alten Formulare werden
von Herr Postanstasi

'
en kostenlos gegen neue umge¬

tauscht.
Po st ausweiskarten. Die von den Postanstalten

ausgestellten Postausweiskarten erfreuen sich beim Publi¬
kum immer größerer Beliebtheit , da sie beim Empfange von
Postanweisungen , Wert - und Einschreibsendungen als voll¬
gültiger Ausweis an den Pckstschaltern, sowie gegenüber den
Briefträgern dienen . Seit einiger Zeit werden die deutschen
Postausweiskarten nach einer Vereinbarung mit der K . K.
Oesterreichischen Postverwaltung auch in Oesterreich bei
Aushändigung von Postsendungen als vollgültige Ausweis-
Papiere angesehen.

Die Zollinhaltserklärungen müssen in allen Aus-
fertigungen deutlich unÄ leicht leserlich ansg -efü-llt sein. Die
Po -stanstalten sind angewiesen , hierauf sorgfältig zu achte»
und Formulare mit undeutlicher Schrift nicht zuzulassen.

Die Verpackung der Po st Packer eien nach über¬
seeischen LLn denn ist vielfach recht mangelhaft . Der¬
artige Sendungen müssen mit Rücksicht auf die meist lange
Beförderungsstrecks und das häufige Umladen sowohl
innerlich wie äußerlich besonders sorgfältig und haltbar ver¬
packt sein , weil andernfalls beim Verladen in dis Schiffe
und während der Seebeförderung leicht Beschädigungen ein-
treten , Die Postanstalten sind angewiesen , im eigenen In¬
teresse der Absender auf eine dauerhafte Verpackung zu
achten und mangelhafte Sendungen zurückzuweisen.

In Japan unterliegen Ansichtspostkarten,
die nicht in gewöhnlicher Weise einzeln und offen versandt
werden , einer zollamtlichen Behandlung , und - sind- deshalb
von der Versendung in Briefen und Drucksachen aus¬
geschlossen.

Mit der Briefpost können Ansichtspostkarten
nach Japan nur als Warenprobe verschickt werden , sofern
sie keinen Handels -Wert darstellen.

Postv -e r b jndungj nach Dsutsch - Südwe st-
afrika. Mit Rücksicht darauf , daß nach Beendigung des
Aufstandes in Deutsch-Südwestasrika außergewöhnliche
Postversendungsgslegenheiten dahin nicht mehr zu erwarten
und die regelmäßigen Po -stbeförderungsgeleWnheiten aus
den laufenden postamll -ichen Mitteilungen über die Postper-

. . .
heransgeschnitten sein könnte . , „ Herbstmorgen im bayerischen
Moos " heißt es - Gewiß, Wenglsin wiederholt sich, er gibt in
seinen kleineren Bildern nicht mehr viel Neuss . Aber was dieser
Meister der Stimmung zu bieten hat , das erfüllt uns stets mit
tiefer Befriedigung. Man könnte ihn einen Theodor Storm der
Palette nennen. Jeder Zoll des Bildes mit den tief gesättigten
Herbstfarben und dem eindringlich wiedergegebenen zerstreuten
Frühlicht verträgt das eingehendste Studium . Ein kühles Er¬
schauern geht von ihm aus und das überzeugende Gefühl eines
echten Kunstwerkes. Die älteren Meister verstehen es immer
noch, uns ans Herz zu fassen ; ihr Können ist eben zu groß und
nicht minder ihr Respekt vor der allgewaltigen Ratur.

Einen vollen, wenn auch ganz anders gearteten Eindruck ge¬
währt uns unseres , Dötlingen Malers Müller vom Ssi!
„OldenburgischeLandschaft" , ebenso licht und farbenfreudig, wie
das vorher Erwähnte schwer und düster. Ein liebliches Hf -de'
bild, mit wunderbar duftiger Fernsicht , und einem Herrüchen
Wylken -Himmel darüber . Ueberall findet das Auge ein Stückchen
Freude und Behagen; man stellt sich unwillkürlich vor, mit M

innigen Gefühlen der Künstler dies Bild geschaffen hat, und vo

diesem Heimatbehagsn rinnt auch etwas Lichtes in die Seelade--

Beschauers. Ein wahrhaft gutes, ein fröhlich machendes PU-

anzuschauen in trüben Stunden und schlimmen Tagen.
die große Radierung eines frühen Winterabends im emM
Dorfe. Ueberall dichter Schnee, in dem die Wege muhM
Spuren ziehen. Kalt und dunkel ragen die kahlen Bäume b

aus empor in den dunklen Himmel ; ernst stehen die ^rau

Häuser da, aus deren niedrigen Fenstern hier und da em r i

schein aufzittert ; schwarz ragt der Wald im Hintergründe, u

schönes Kunstblatt, das der Freund graphischer Kunst gern w

und wieder zur Hand nehmen und studieren wird. Auw

dieser Schwarzweiß-Arbeit hat Müller vom Siel seine vo
^

ständige Heimatkunst unverkennbar herausleuchten lassen "

dem Lande, das solche Künstler sein eigen nennt!
Wilhelm vo » dMi.



binvungen nach außereuropäischen Ländern zu ersehen sind,
wird die besondere Veröffentlichung der nächsten Postver-
bindungen nach Deutsch- Südwestafrika seitens des Reichs¬
postamts eingestellt.

Um den Absendern von Paketsen 'dungen nach dem Aus¬
lande Gelegenheit zu geben, die vorhandenen Vorräte an
Formularen zu Zollinhaltserklärungen auf
durchscheinendem Papier aufzubrauchsn , ist die
Verwendung , solcher Formulare noch bis Ende Funi 1908
gestattet. Eine Verlängerung dieser Frist wird nicht statt«
finden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.-
Lnüe Ser unftenvonen Nerkules -vAuersohlrn-

SesettfMstt.
Vielen Lesern dürfte noch die marktschreierische Reklame und

das schändliche Treiben der Dauersohlen-Gesellschaft aus dem
Jahre 1904 und 1905 bekannt sein . Leider fand das gefährliche
Treiben dieser Gesellschaft damals in einem Teil der Fachpresse
Unterstützung , und ehrbare Firmen , die im Interesse der Schuh-

Branche für die Beseitigung des schwindelhaftenUnternehmens
eintraten, wurden in unverständlicher Weise von der betreffenden
Fachpresse angegriffen. Heute wird man das große Verdienst
jener Firmen sowie des ihnen nahestehenden „Vereins der In¬
teressenten des Schuhgrobhandels Deutschlands, Sitz Berlin " ,
um so mehr anerkennen.

Die Dauersohlen-Gesellschaft mußte bekanntlich zur Zeit aus
' Deutschland flüchten und hatte ihr Domizil in Wien genommen,

wo sie jetzt mit der Verurteilung eines ihrer Inhaber , Bernhard
Sperber, zu 18 Monaten schweren Kerkers ihr verdientes Ende
gefunden hat, was von der ganzen Schuhbranche nur mit Freu¬
den begrüßt werden kann.

Die „Nene Freie Presse"
, Wien, gibt folgenden Bericht:

Eine „Herkules"-Sohlengesellschaft. Die schon zweimal vertagte
Verhandlung gegen den Kaufmann Bernhard Sperber wegen
Betruges wurde nunmehr wieder vor dem Schwurgerichte aus¬
genommen . Im Jahre 1904 wurde in Berlin eine Firma unter
dem Namen Deutsche DauersohlengesellschaftKurt Freund und
Co . gegründet, die Lizenzen zur Herstellung von Dauersohlen
und wasserdichtem Leder an Schuhmacher verkaufte. Durch eine
intensive Reklame und ein Heer von Agenten, zu denen auch Bern¬
hard Sperber gehörte, fand das Unternehmen viele Kunden.
Bald aber wurden viele Strafanzeigen gegen die Gesellschaft er¬
stattet und die Unternehmung nun nach Wien verlegt, wo sie den
Namen, „Herkules"-Sohlengesxllschaftannahm. Auch hier liefen
gegen die Gesellschaft Anzeigen ein . Von den vier Teilnehmern
des gründenden Konsortiums war einer, Georg Ton , in Berlin
geblieben , zwei , Ludwig Lichtenstein und Georg Freund , flüchteten

ebendahin, und der vierte, Bernhard Sperber , wurde hier an¬
geklagt . Die Anklage ging dahin, daß auf Grund markt»
schreierischer Reklame und der Ueberredungskünste zahlreicher
Agenten eine große Zahl von Schuhmachern bewogen wurde, §i»
zenzverträge zu unterschreiben, durch die sie gegen Bezahlung
von Angaben und Unterschreibung von Wechseln das Recht auf
das als „Sohlin " bezeichnte Mittel zur Haltbarmachung des
Leders erwarben . Es hatte sich aber herausgestellt, daß dieses
Mittel nicht nur kostspielig , sondern auch feuergefährlich und
überdies auch ohne Lizenz M mehreren Fabriken zu haben war.
277 Käufer von Lizenzen verloren hierdurch mehr als 30000 Kr .,
und Wechsel von mehr als 40000 Kr . wurden im Bureau der
Unternehmung von der Polizei beschlagnahmt , wodurch die
Akzeptantenvor weiterem Schaden bewahrt wurden. Vor seiner
Verhaftung gründete Sperber noch in Budapest ein gleiches Ge¬
schäft . Die Verhandlung nahm drei Tage in Anspruch . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage .einstimmig; drei Stimmen
schränkten den Schadensbetrag auf 2500 Kr . ein. Der Gerichts¬
hof verhängte über Sperber achtzehn Monate schweren Kerkers.

Das nur zur Aufklärung.
I . L . B.

Srieskasten üer keüskrion.
Unwissende Nichte . Weißt Du , lieber Onkel, vielleicht , was

die Buchstaben X IV bedeuten , die links und rechts von dem
Christus des Altarbildes in der Garnisonkirche stehen ? — Es
sind nicht die Buchstaben und IV, sondern Alpha und Omega,
Anfang und Ende des griechischen Alphabets, Man hat sie
früher mit I . und 0 übersetzt , und das ist redensartlich geworden
in der Bedeutung von „alles"

, von Anbeginn bis zum Schluß.
Siehe Offenb. Joh . 1,8 : Ich bin das ^ und das O , der Anfang
und das Ende, spricht der Herr , der da ist und der da war , und
der da kommt , der Allmächtige lsiehe auch Offenb. Joh . 21,6s.
Bei Ihrer Frage , ob damit der Garnison-Christus gemeint sei,
fällt dem Onkel ein Scherz aus der Berner Kirche ein. Dort
sind an der Wand über den Kirchenstühlenin Goldschrift wieder¬
holt die Buchstaben .7 . II . 8 . sin lloo signo — in diesem Zeichen
(wirst du siegelst ) angebracht. Als die neue Malerei von den
Einwohnern besichtigt wurde, meinte ein Schalk: „Süh , dop hett
sick Jan Hirmerk Siems mal moj verewigt!"

Alte Leserin . Wir wollen versuchen, Ihre Bitte zu er¬
füllen.

Aus Hannover. Klassischer Bericht des Schulzen Sch. zu
E , an das König! . Amt zu Neustadt a. M ., Rübenberge, Provinz
Hannover. „ Anzeige von einem van Tollheit occipierten Hunde.
— Dieser Nacht blnß der Nachtwächter Jsermann auf seiner
Trompete, da kam ein in . der Dunkelheit unverkennbarer Hund
von rückwärts herbei und ward der Nachtwächter Jsermann von
sulftigem durch seiner Hand gebissen und zwar von Hinten , ohne
dabei zu bellen . Da dies ein gegen die Gewohnheit der Hunde
verwirrter Tatbestand ist und ich mir verpflichtet halte, so möge

< c) ?^ o
Derdas Kömgl. Amt dabei sein Auskommen finden

Schulze Sch.
"

W. G . -Hier. Das „Baechcmtenlred" hat einige vom tech»
Nischen Betracht sehr angreifbare Stellen , aber auch einige
häßliche Ausdrucksflecke! Das „ sauf " ließe sich ohne Einbuße
durch „ trink " ersetzen, und „ fahl " klingt in diesem Zusam¬
menhang doch recht kraß ! Nach sorgfältiger Durchfeilung
könnte es - aber wohl etwa s werden . _

Geschäftlich « Mittei ! unaen.

, v prorsnt von rsinom kiwerss —
lZem vrunüsrokk illr 6ea äuldsu ckes

L0rpers — «Mklllr tzuslcer Vst», keine
snckere klskrunz kann mit tznsker Osts

verzchckcn vveräen . keine »ackere klskrung
ist so sckmseicdskt unck spsrssm.

Die fröhliche Weihnachtszeit naht wieder heran und machen
wir unser« Loser darauf aufmerksam , daß der reich illustrierte
Weihnachts-Katalog der in jedem Orte von ganz Deutschland
und im Ausland vorteilhaft bekannten Firma Gebrüder Rauh,
Stahlwarsnfabrik und Versandhaus ersten Ranges , in Grafrath
bei Solingen , alleinige Fabrikanten der berühmten Solinger
Stahkwaren Marke „ Brillant "

, soeben neu erschienen ist . Der¬
selbe . wird jedermann auf Verlangen umsonstund portofrei , ohne
Kaufzwang, zugesandt und werden alle überrascht sein von der
Reichhaltigkeitdieses prachtvoll ausgestatteten Werkes, Alle nur
denkbaren Gegenstände, beste Stahlwaren , vortreffliche Werk¬
zeuge , nützliche und praktische Gebrauchsartikel für das tägliche
Leben und den Haushalt , Schmncksachen , Uhren, Lederwaren,
geschmackvolle Luxus- und Geschenkartikel , hübsche Spielsachen,
Christbaumschmuck , Glockengeläute usw . usw . enthält der Katalog,
bildlich dargestellt und übersichtlich geordnet, zusammen in einer
Auswahl von ca . 8000 verschiedenen Sorten , so daß wohl jeder
etwas Passendes für seinen Bedarf oder für den Weihnachts¬
tisch finden dürfte.

Die Firma kommt den Wünschen ihrer Abnehmer in jeder
Weise entgegen, nimmt alles Nichtgefallende ohne Weigerung
zurück gegen Umtausch oder Rückzahlungdes Kaufpreises ; auch
Werden bei größeren Sammelanfträgen noch Extra -Vergün¬
stigungen gewährt, und können wir n«r empfehlen, einen Ver¬
such bei der Firma zu

^ rmour
'
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kommt!

VonünrsSgs.
Den Freunden unserer Flügel und Pianinos

sowie allen Refleftanten für Pianofortes zur Nach¬
richt , daß wir Anfang Dezember d. I . einen

ISS cm langen kMgel
rr mit 7V. iMspsn LImkang rr

in den Handel bringen , welcher für tzen Preis von
Mk . 1000 .— alle Vorzüge der modernen Technik in
sich birgt.

Der Flügel ist konknrrrnzios in Preis
und NnalitSt.

Segeler L Wer §.
Grotzherz . Hoslieseranten,

MMrg i . A . n Brmeil . n BremerWu.
Fernspr. 99. Fernspv. 2141 . Fernspr. 404.

Sonnabend , den 23 . Nov.,
außer Ab .^ Schülervorstellung: f.
d . Oldenburger Schulen. Fret-
plätze haben keine Gültigkeit: '

„Wallenstcins Lager."
Dtzam . Ged. in 1 Akt v. Schiller.

„Die Piccolomini."
Gchansp . in 5 Akt . v . Schister.

Preis« der Plätze : 1 . Kana.
Parkett , 2 - Rang , Mittelplatz
L 50 ö , die übrigen Plätze
ä 25 <K.
KassetMnnng 3, Ans . 3lb Uhr.

1 neues Bett (Obexbett, Unter¬
bett «. 2 Krisen- sowie 1 neues
Sasa soll , antzovasw, big. « erb.
«wich. Achternstr. 48,1 , Etage.

LlltiauitLion
Altertümliche Möbel u . SLolz-

u . Ma>

linsten:
vormals s-Inckenallso, Isäsinsrckusstr

konrert
üez Lamberti - kjrckenckors,"

NtrvjxKunZ von llrüui . Vary !» Hrib »sr >1-L!üln (Sopran)
nnä Herrn Otto LltsU - Srsmsn (Oello) .

n .ip^ i ^ srlltstcLrtsn ä 1 Ickk . bis bsnte mittag Hvr
dtMngscken Lnebbancklg. (blax Lcdmiäk) , Pstsatervall 1a,

NMWIVMNNM

WMe » « .
'

.

llangöslr . 49.

ßmkinlö HellftüIlLi , !n Ii^ sMr

HU . vis Inbotrisdnabme
o . slsktr . vkrsnrenlrals kür
ckjs Ltrckt OlckonburK kucket
nächsten Normt statt.

IllWWS» IllljiS.
— Saul,

ktouo Vilkolmöliavsnorsli '. 20.

Altertümli.
chnitzereien in Eichen
aaonihotz. Gigs u . Popzenane.
olorierte Kupferstiche , Oelge-

mälde, Gold-, Silber - u. Zinn-
Gegenstände kauft stess z . hohen
Preisen S . L. Landsberg.

Hof-Amiquar.

MsWo -LMiiiMi.
lsir >.
«eg

Bremer StMjeiter.
Donnerstag , den 21 . Novbr . ;

„Oavallorro rusti -rana"
. Hier¬

auf: „Der Bajazzo"
. Ans. 7 Uhr.

Freitag , den N . November:
Gastspiel Rita Sacchetto. Cha¬
rakter-Tänze. Hierauf : Hexen¬
lied. Rita Sacchetto: Ungarische
Tänze. Wie «r ihren Mann be¬
log- Rita Sacchetto: Früh«
lingsstimmen. Anfana 7 Uhr.

Sonnabend , den Ä . Novh
„Die Räuber . Anfang 7 Ul

Berrob»«ltS.A»reig «L.
Dis Verlobung unserer Tochter

Elisabeth mit Herrn Lehrer
Lbeslwk Reil zeigen an

I . Dusi u . Frau , geb. Siefken.

Meine Verlobung mit Fräulein
Elisabeth Jaspers gebe ich zur
Kenntnis.

Dheodae Reil,
Oldenburg , 19. Novbr. 1907.

GrHeWl. Water.
Donnerstag , den 21 . Novbr.,

34 . Vorst, im Ab. :
„Wallensteins Lager."

Dram . Ged. in 1 Akt v . Schiller.
„Die Piccolomini.

"
Schausp. in 5 Akt . v. Schiller.
Kassenöffnnng S14 . Ans . ? Uhr.

Freitag , den 22 . Novbr., 35.
Vorst, im Ab. ;

..Wallensteins Tod."
Trauersp . in 5 Akt . v. Schiller.
Kassenöffnung 6(4, Ans . 7 Uhr.

Todes-Anzeigen.

Derelakermoor,
18. Nov. 1907.

Heute entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit meine
liebe Frau und meiner
Kinder treusorgende Mutter

! Hermine geb. Sö «Serbrmh , j
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringt

IC. Schöuweiler nebstKindern>
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den SS. Nov. d . I -,
» schm . 8 Uhr, «am Gvang.
Krankenhaus aus statt.

Hartward en» d . 18.Nov- 07.
Heute starb nach kurzer
Krankheit im Alter von
2 Jahren unser lieberkleiner
Sohn0 6 ors.

G. Tölluer und Frau,
geb . Tantzen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag , nachm. 4 Uhr,
in Rodenkirchen statt.

Danksaaunaen.
TttfMhause « . Für die überaus

herzliche Teilnahme beim Plötz¬
lichen Hinscheiden meines lieben
Mannes und meiner Kinder
treusorgenden Vaters sagen wir
allen denen, die ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg
so reich mit Kränzen schmückte« ,
für die zahlreiche Beteiligung
seitens der Vereine und be¬
sonders dem Herrn Pastor
Kphlmaim aus Strückhausen für
seine trostreichen Worte am
Grabe des Verstorbenen aus
diesem Wege unsern

titzsgesühtte« Dank.
Fxkda Gimöelah nebst Kindern.

Donnerschwee. Für die uns
u unserer silbernen Hochzeit
o zahlreich bewiesenen Glück¬

wünsche und Geschenke , sowie
dem Kriegerverein Ohmstede für
seine rege Teilnahme sagenunsern

AM.
Hermann Hollwege

u. Frau.
Oldenburg , 19. Novbr, 1907.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns betroffenen
herben Verlust sagen innigsten
Dank

Adolf Becher und Frau,
geb . Schneider.

Oldenburg i . Gr . Für die uns
so wohltuende Teilnahme an¬
läßlich des herben Verlustes
unserer lieben Verstorbenen sagen
herzliche» Dank.

Frau E. Erkers
nebst Angehörigen.

IPI !» kostet ein Paar Herren-
HowutrKgkrmit äußerst

I KFH haltbaren Strippen und
elastiichenGurteNbänder" Mtmlr. Abei Keine.

Lsiierstecke,
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1. Beilage
zu ^ 320 ver „Ns« rr«iien wr Ltsctt unck Lang" vo» Mittwoch. 20. November 19S7.

SLäöLi ^ ehs F ^olkegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 19. Nov ., nachmittags 6 Uhr.

Der Vorsitzende. Bankdirektor Jaspers, teilt vor
Eintritt in die Tagesordnung mit . daß von einem Herrn
jer Antrag auf Erteilung , des Gemeindebür-
aerrechts eingegangen sei. Der Antragsteller bittet , die
Sache als eilig zu behandeln , da er noch bei der bevorstehen¬
den Stadtrats Wahl sein Wahlrecht ausüben wolle.
Der Stadtrat erkennt die Dringlichkeit der Angelegenheit
an und erteilt dem betr . Herrn das Gemeindebürgerrecht.

I n z w e i t e r L e s u n g wurde sowohl die Aenderung
des Statuts 49. betr . die Ausdehnung des Krankenversiche-
rungszwanges , als auch die Aufhebung des Wasserzugs
Ar. 46 und Veräußerung des Areals beschlossen . — Die An¬
setzung von Militärpersonen zur Gemeindeabgabe
erledigte sich durch Kenntnisnahme . — Für die Instand¬
setzung der Schu Iw är t e rwo h n u n g der Fortbil¬
dungsschule am Wall wurden 309 -F bewilligt . — Zur
Bauordnung, die den Stadtrat schon lange beschäftigt
hat, wurden noch einige Aenderungen beschlossen , die sich
zum Teil auf die Ausnahmestellung der Staats - , Hof- und
Reichsbauten beziehen.

Dar Höhlenbewohner Schoolmann.
Der Magistrat beantragt:

Der Gesamtstadtrat wolle den am 24 . Juli 1874 zu
Altjührden bei Varel gebörenen Arbeiter Schoolmann als
für das Gemeinwesen gefährlich erklären und sich mit
seiner Verweisung in die Zwangsarbeitsanstalt zu Vechta
einverstanden erklären.
' Der D b e r b ü r g e r m e i st e r bemerkt , es handle sich

um einen geisteskranken Menschen, der gewohnheitsmäßig
Einbrüche verübe . Es tauche nun wohl die Frage auf . ob
in diesem Fall dis Verweisung in die Zwangsarbeitsanstalt
das Richtige sei . und man könne cs verstehen , wenn das
bezweifelt werde . Als Irrenanstalten würden die Heil¬
anstalt in Wehnen und das Kloster Blankenburg in Frage
kommen . Beide müßten jedoch- ausscheiden , schon deshalb,
weil sie zur Zeit überfüllt seien . Blankenburg komme
auch schon deshalb nicht in Frage , weil dort keine Personen
aufgenommen würden , die Vorstrafen erlitten hätten;
Schoolmann sei aber u . a . einmal mit 5 Jahren , ein ander¬
mal mit 1h^ Fahren Zuchthaus bestraft . Das Kloster Blan¬
kenburg fei -ein Gutsbetrieb , der vollständig offen stehe;
man könne es deshalb verstehen , daß dort vor allen Dingen
kein gewohnheitsmäßiger Einbrecher ausgenommen werden
könne . Die Anstalt Wehnen als N e r v e n h e i l a n st a l t
könne auch nicht in Frage kommen. Der Magistrat habe
beim Staatsministerium angesragt , ob die Zwangsarbeits¬
anstalt mit Einrichtungen versehen sei , die auf Leute wie
Schoolmann zugeschnitteu seien. Diese Frage sei vom
Staatsministerium bezahl worden ; es befinden sich dort so¬
gar einige derartige Personen , z . B . der bekannte Heit¬
mann aus Metjendorf . Es sei ja ein Mangel in der
Strafrechtspflege , daß aus geisteskranke Verbrecher nicht
genügend Rücksicht genommen werde , aber soweit Redner
unterrichtet ist, werden in dieser Beziehung jetzt Erhebungen
angestellt. Der Oberbürgermeister hat einen Arzt , der
Schoolmann seit Fahren kennt , gefragt , ob er den Mann
für die Zwangsarbeitsanstalt für geeignet 'halte . Die Frage
ist mit einigen Einschränkungen bejaht worden.

Der Vorsitzende fragt an, Wer die Kosten zu tragen habe
und wie hoch sie seien.

Der Oberbürgermeister erwidert, dis Kosten für die
Unterbringung in der Zwangsarbeitsanstalt beliefen sich auf
täglich 20 Pfg . Wer die Kosten zu zahlen habe , sei noch nicht
völlig sicher , da man noch nicht genau wisse , ob es sich um einen
Armenpflegefall oder um einen Polizei fall handle..
In letzterem Falle werde der Staat die Kosten zu tragen haben,

6rshtzerL0gliehe § Ehester.
Wallenstein.

IV.
(S . Nr . 315, 1 . Beilage .)

Bei der hiesigen Aufführung der großen Dichtung ge¬
lang diesmal „ Wallensteins Tod " am besten. Die Regie ließ
es an Kürzungen nicht fehlen ; eins Menge Stellen , die zur
Schönrednerei verführen und die Charakteristik , b esonders des
Helden, verwischen, waren ohne Rücksicht auf die Beliebtheit
gestrichen : dem gleichen Schicksal fielen ganze Szenen an¬
heim . die den Gang der Handlung verlangsamten , oder die
gar vom Dichter selbst nur . um zu füllen , eingelegt wurden.
S- B . die große Mörderszene . Auch denAuftritten , die Theklas
und Maxens Liebe geweiht sind, wurde von ihrer lyrischen
Fülle manches genommen , zum Vorteil des Dramas , dessen
herrlicher Bau nach Beseitigung der Auswüchse und Zier¬
rate in seinen imposanten Umrissen ans der Bühne um so
klarer vor Augen tritt . Nur drei Stunden , einschließlich der
Pausen, benötigte in dieser Gestalt das gewaltige Gedicht zur
Aufführung ; der Zuschauer konnte dem letzten Austritt noch
mit der gleichen gespannten Aufmerksamkeit folgen , wie dem
Anfang. Der Gesamteindruck war trefflich : die Bemerkun¬
gen , die wir im folgenden wieder über Einzelheiten der Dar¬
stellung und Einrichtung geben, dürfen nicht so aufgesaßt
werden, als wollten sie die Anerkennung , die dem ersten Re-
Ul

'eur, Herrn Direktor Ulrichs , und den Darstellern gebührt,
lwwälern . Sie laden nur zur Ueberlegung ein , ob manches
Gute oder Gewohnte nicht durch Besseres oder auch einmal
durch Anderes ersetzt werden könnte . Denn in der Auffassung
und Verkörperung einer Rolle gibt es Verschiedenheiten und
wechselnde Gesichtspunkte , und die Aufführungen gerade der
hervorragenden und bleibenden Dramen sind dem gleichen
Wechsel unterworfen , wie die Bühne selber . Man denke an

w
- ^ eit der Antike , an das klassische Drama der Franzosen

uns an die Gegenwart , die ihrerseits an Entwickelungen und
^ " Verschiedenheitenreicher ist, als jemals eine Zeit vor ihr.

*

sei es aber ein Armenpflegefall, so habe die Armenverwal¬
tung einzutreten, und zwar diejenige, die etwaige Armenkosten
aufznbringen habe . Das würde derjenige Amtsverband sein,
aus dem Schoolmann in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden, nämlich Varel. Redner glaubt nicht , daß die Stadt¬
gemeinde Varel sich der Kostenzahlung auf die Dauer wird
entziehen können.

Dem Vorsitzenden ist nicht klar, wie die Stadtgemeinde
Oldenburg dann dazu kommt , sich mit der Frage zu beschäftigen.

Der Oberbürgermei st er erwidert, der Mann sei dem
Stadtmagistrat von dem Staatsanwalt überwiesen worden. Man
habe die Verhandlungen über die Frage , wer die Kosten zu tragen
habe, dann sofort eingeleitet; es könne aber unmöglich so lange
mit der Unterbringung Schoolmanns in einer Anstalt gewartet
werden, bis die Frage entschieden sei . Daran , daß der Staats¬
anwalt den Mann dem Magistrat Oldenburg einfach zur Ver¬
fügung stelle , sei nichts zu ändern. Vechta habe unter ähnlichen
Fällen sehr zu leiden.

St .-M . Ramsauer bestätigt das ; ein Mann , der aus
irgend einem Grunde hilfsbedürftig sei, werde in vielen Fällen,
sobald sich die Gefängnistüren hinter ihm geschlossen hätten, dem
Bürgermeister von Vechta vor die Tür gesetzt.

Der Vorsitzende meint, die Verhältnisse gäben allen
Grund , dahin zu wirken, daß solche Personen wie Schoolmann
von selbst dahin verwiesen werden, woher sie gekommen sind.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Verkauf einer Grundfläche.

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der Be¬
sichtigungskommission :

1 . Der Gesamtstadtrat wolle dem Verkauf von Teilen der
Grundfläche des Wasserzuges 31 1) an den Lehrer Stolle,
Blmnenstraße, für 30 2) an die Stadt Oldenburg für
80 F . zustimmen;

2 . der Stadtrat wolle 80 für den Erwerb eines Teiles der
Grundfläche des Wasserzuges 31 zu Lasten der Stadtkasse
bewilligen.

Der Antrag wird angenommen.
Aufnahme einer Anleihe.

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der Finanz¬
kommission:

Gesamtstadtrat und Stadtrat wollen
1. die Aufnahme einer an die Stelle der am . 6 . November

1906 beschlossenen Anleihe von 1250 MO ssl. tretenden An¬
leihe von bis zu 1500 000 ckl., verzinslich bis zu M Proz.
und rückzahlbar spätestens am 2. Januar 1909 , beschließen
und . den Magistrat ermächtigen, die Anleihe mit Zustim¬
mung der Finanzkommissionzu vergeben.

2 . zwei Mitglieder zur Unterzeichnung der Schuldurkunde
wählen.

Der Vorsitzende verläßt bei Beratung dieses Punktes den
Sitzungssaal , jedenfalls um nicht mit seiner Berufsstellung als
Bankdirektor- zu kollidieren. Der stellvertretende ' Vorsitzende,
Ober-Reg.-Rat Ramsauer, führt den Vorsitz.

Der Antrag wurde angenommen.
Mit dem Unterzeichnen der Urkunde wurden die

Herren Aug . W i tters und Danckwardt beauftragt.
Monatliche Gehaltszahlungen.

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der
SchNlkommission , dem Schulvorstande und der Finanz-
kommission:

1 . Gesamtstadtrat und Stadtrat wollen beschließen,
daß vom 1 . April 1908 an die Gehälter der städti¬
schen Beamten und Lehrer , einschließlich der Pen¬
sionen und Wartegelder , monatlich , und zwar am
16 . jedes Monats , ansaezahlt werden.

2 . Der S -tadtrat wolle für die Zahlung von Beamten-
und Lehrergehältern im April 1908 39 935,19 Mark,
und der Gesamtstadtrat für die Zahlung von Be¬
amten - und Lehrergehältern im April 1908 1600

. Mark bewilligen.

Aus Herrn Kühnes Wallenstein treffen die Andeutungen
zu , die Rötscher einmal für die Rolle gibt . Es ist die gei¬
stige Souveränität und Hoheit , durch die der Fürst seine
ganze Umgebung überragt und zugleich beherrscht. Der
große Dramaturg bezieht sich auf Wallensteins Wort : „ Es
ist der Geist , der sich den Körper baut .

" Freilich übersieht
Rötscher, seinem philosophischen Hange gemäß , daß diese
geistige Hoheit nicht der historischen Persönlichkeit eignet,
sobald man solcher Hoheit eine volle idealisierende Wirkung
beimißt . Der realistische Held kann sie aber dennoch- durch
sein überlegenes Selbstbewußtsein und durch den gemesse¬
nen Abstand geltend machen, in dem er seine ganze Um¬
gebung von sich hält . Niemand darf diese Distanz verletzen,
auch seine Tochter nicht, auch Max nicht . Selbst die S -chick-
sülsschläg-e , -die aus Wallenstein niederbrechen , vernichten die
Ueberleg -enheit seines selbstherrlichen Geistes nicht . Er er¬
wehrt sich ihrer durch die innere Gefaßtheit und eine Ruhe,
die ihn auch äußerlich niemals verläßt , mit Ausnahme
zweier Momente des vollen Affekts , auf die Rötscher hin¬
weist. Den einen bildet die große Rede , mit welcher der
durch den plötzlichen Verrat des Octavio niedergeworfens
Held auf den Hohn seiner Umgebung , die darin ein trüge¬
risches Zeichen seines Vertrauens zu den Sternen sieht, im
höchsten Affekt erwidert : „ Die Sterne sind es nicht" usw.
Das triumphierende Bedauern der kleinen Seele , die in ihrer
Klugheit dies alles voraussah , zeigte hier Herrn Widmanns
Terzky in ganzer Pracht . Den zweiten Moment entfesselten
Affekts bilden die gewaltigen Worte , mit denen Wallenstein
zu den rebellisch gewordenen Truppen hinauseilt , um sie
durch die Macht seiner Persönlichkeit zum Gehorsam zurnck-
zuleiten . Diese beiden von Rötscher hervorgehobenen
Stellen schließen alles Schwächliche des Tones aus . Hier
muß der Darsteller über ein volles Organ verfügen und es
in ungezügelter Naturkraft anwenden . Dies tat Herr Kühne,
und eben daraus schließe ich , daß er sich Mischers Auf¬
fassung angeeignet hat oder sie dem Vorbilde eines an¬
deren , das auf Rötscher zurückgeht, verdankt . Im Uebrigen
sind zum Wallenstein große Kraftmittel nicht erforderlich,
er soll „ großartig und ruhig " gespielt werden , ohne dekla¬
matorisches Gepränge und hohles Pathos . Von allen diesen
Fehlern hielt sich Herr Kühne fern , und Großartigkeit und

Der Oberbürgermeister teilt mit , daß in letz¬
ter Stunde ihm gegenüber noch der Wunsch ausgesprochen
worden sei, die Gehaltszahlungen nicht am 16 ., sondern
am 1 . jedes Monats wie in Preußen erfolgen zu lassen.
Er hat noch keine Gelegenheit gehabt , den Punkt im
Magistrat beraten zu lassen , er glaubt aber nicht , daß
finanzielle Bedenken vorliegen , die Worte „am 16. jedes
Monats " zu streichen ; das würde die Bedeutung haben,
daß die Frage noch näher geprüft werden soll , ob die
Gehaltszablungen am 1 . oder am 16 . jedes Monats er¬
folgen sollen.

Sr .-wc . ptamsa uer erklärt , er habe keine Beden¬
ken , dem Anträge -zu entsprechen , da es an sich ja einerlei
ser , ob die Gehaltszahlungen am 1 . oder am 16 . er¬
folgten ; vor allen Dingen sei die Einheitlichkeit anzn-
streben.

St .-M . Hanke spricht sich für die Gehaltszahlungen
am 1 . jedes Monats aus.

'Der Vorsitzende weist darauf hin , daß es sehr
praktisch ist , wenn die Kämmerer von den Beamten be¬
vollmächtigt wird , die Gehälter dem Scheckkonto einer
Bank zuznführen.

Der Oberbürgermeister erwidert , das geschehe
schon ln einigen Fällen . Außerdem verdiene der Um¬
stand noch mehr Beachtung , daß die Gas - und Masser-
rechnüngen durch die Bank gezahlt werden können ; es
liege im allseitigen Interesse , wenn von dieser höchst be¬
quemen Einrichtung in umfangreichem Maße Gebrauch
gemacht werde . Redner hofft , daß die Steuerzahlung in
nächster Zeit auch auf demselben Wege erfolgt.

Die Anträge werden mit der vom Oberbürgermeister
beantragten Streichung angenommen.

Vergütung für die Mehrarbeit der Einkommensteuer.
Schätzung.

Die Angelegenheit hat den Magistrat schon einmal be>
schäftigt . Der Antrag ging dahin : Der Stadtrat wolle als
außerordentliche Vergütung für die Mitglieder der
Schätzung-sausschüsse und für zwei Aktuare 1721 cU be¬
willigen.

St . -M . Ramsauer führt aus , der Finanzausschuß
sei nach längerer Beratung zu dem Schluß gekommen, daß
man die Zahlung einer Vergütung an die Mitglieder der
Schätzungsausschüsse nicht empfehlen solle ; während man
den Aktuaren gern eine Entschädigung gewähre.

Der Oberbürgermeister betont , die Zahlung
einer Entschädigung an die Aktuare soll nur ein Ausdruck
der Anerkennung an die Beamten sein , die sich in hohem
Maße verdient gemacht hätten ; es handle sich dabei nicht
nur um das Maß , sondern um die Art der Arbeit ; ihm,
Redner , gegenüber ist es wiederholt zum Ausdruck gebracht
worden , daß die Beamten dem Publikum mit viel Geduld
und Freundlichkeit entgegengekommen seien. In bezug aus
die Mitglieder des Schätzungsausschusses könne man , wenn
die Frage der Diätenzahlung entschieden werden solle, ver»
schiedener Meinung sein , und er könne es verstehen , wenn
man den ehrenamtlichen Charakter gewahrt wissen wolle . In
der größten Anzahl der Gemeinden habe man aber wegen
des in diesem Fahre zu bewältigenden großen Maßes von
Arbeit doch diesmal eine Ausnahme gemacht und eine Ent-
schädigung gezahlt.

St .-M . Haak -e ist grundsätzlich gegen eine solche Vergütung
wegen der sich daraus ergebendenKonsequenzen . Da es sich aber
um eine Ausnahme handelt, wird -er für -eine Entschädigung an
die städtischen Beamten stimmen.

lieber den Antrag des Magistrats wird darauf geteilt abge-
stimmt:

Ich Der Gesamtstadtrat bewilligt den zwei Aktuaren je 300
Mark;

1b ) als außergewöhnlicheVergütung für die Mitglieder des
Schätzungsausschusseswerden 1121 Mark bewilligt;

2 . Der Gesamtstadtrat wolle erklären:

Hoheit sind die Grundzüge seiner Darstellung . Nur an
einer Stelle wäre es wünschenswert , daß der Künstler sich
etwas mehr Mrückhält . Es sind die Worte Wallensteins
an die Gräfin : „ Frohlocke nicht ! Denn eifersüchtig- sind des
Schicksals Mächte . Voreilig Jauchzen greift in ihre Rechte.
Den Samen legen wir in ihre Hände , ob Glück, ob Unglück
-aufgeht , lehrt das Ende .

" Freilich bildet diese gar nicht tief¬
sinnige Reflexion den Schluß des ersten Aufzuges , und so
zwingt sie fast den Darsteller , sich mit ihr kräftig ans Haus
zu wenden . Das muß er aber heutzutage vermeiden , und
ich sehe nicht- ein , weshalb man diesen theatralischen Akt¬
schluß nicht ganz - sortfallen läßt . Er ist ganz überflüssig
und macht den Helden zum Schönredner . Wie bezeichn -nd
und stilecht ist dagegen der Schluß , tvenn Wallenstein , nur
die vorhergehenden Verse spricht:

Er (der Kaiser ) kann mir nicht mehr traun , so kann
) ich auch

Nicht mehr zurück. Geschehe denn , was muß.
Recht stets behält das Schicksal, denn das Herz
Iw uns ist sein gebietrischer Vollzieher . (Zn Terzky) r
Bring ' mir den Wrangel in mein Kabinett,
Die Boten will ich- selber sprechen. Schickt
Nach dem Octavio.

Dies Wort „Octavio "
, der Schlüssel seines Schicksals, iß

gewiß der grandioseste Abschluß der Rede des endlich- sich
entschließenden Feldherrn und der wirksamste Aktschluß.
Die Gräfin aber beachtet er gar nicht mehr , wie er sie auch
während ihrer sophistischen Darlegungen , trotzdem er ihnen
unterliegt , und vorher schon ziemlich abschätzig behandelt
und scheinbar unbeachtet gelassen hat . Es liegt in diesem
Betragen zugleich eine Art Selbstkritik . Uebrigens könn-
ten auch noch die beiden sentcnziöscn Verse : „ Recht stets be¬
hält das Schicksal, denn das Herz in uns ist sein gebietrischer
Vollzieher "

, auf der Bühne Wegfällen.
Ich gehe noch weiter und - halte auch die etwas frühere

Sentenz:
Nicht hoffe, wer des Drachens Zähne sät,
Erfreuliches zu ernten . Jede Untat
Trägt ihren eignen Racheengel schon,
Die böse Hoffnung , unter ihrem Herzen —



ess
EZ ist notwendig, daß für die Stadtgemeinde Oldenburg
drei Schätzungsbezirke eingerichtet werden, und es emp¬
fiehlt sich , drei Ausschüsse von je neun Mitgliedern zu

. bilden.
Die Entschädigung an die Aktuare wird bewilligt, da¬

gegen die Summe in Höhe von 1131 F . abgelßhnt. Antrag
2 wird angenommen.

Der Vorsitzende bemerkt, er glaube aus der einstim¬
migen Annahme des Antrages ln schließen zu sollen , daß das ein
Ausdruckder Anerkennung für die Arbeit der beiden Aktuare be¬
deuten solle.

Ulrrkunterrevt unü Wlksfcvul««.
Es wird beantragt:
1 . der Stadtrat wolle sich mit der versuchsweisen Einführung

des Werkunterrichts an der Volksknabenschulezu Ostern
1609 einverstanden erklären;

2. der Gesamtstadtrat wolle
ns die Einrichtung einer Hilfsschule für schtvachbefühigte

Kinder zu Ostern 1608 beschließen,
b) den Voranschlag der Ausgaben für die Hilfsschule im

Rechnungsjahre IgOS—09 , wie vorgelegt, feststellen,
es das anliegende Statut , betreffend die Hilfsschule, in

erster Lesung annehmen;
A. Magistrat und Gesamtstadtrat wollen den Lehrer BrunZ

zum Leiter der Hilfsschule bestimmen.
St .-M . Pophanken kann sich mit dem Werkunterricht

nicht befreunden, da es ein Wagnis sei . Er müsse den Werk¬
unterricht als ein Experiment bezeichnen . Anders stelle sich
Redner zu der Gründung einer Hilfsschule, die ihm sehr sym¬
pathisch sei.

Der Oberbürgermeister erwidert, man könne ja
über den Wert des Werkunterrichts verschiedener Meinung sein,
es sei aber jedenfalls nicht berechtigt, von einem Experiment zu
sprechen . Das könne man nur dann tun, wenn keine Erfahrungen
vorliegen würden. In anderen Städten habe man aber seit
Jahren Erfahrungen mit der Hilfsschule gesammelt; dort, wo sie
eingeführt seien , hätten sie sich bestens bewährt. Wenn in der
Vorlage aber trotzdem von einem Versuch die Rede sei, so ge¬
schehe das deshalb, weil man erst selbst einige Erfahrungen sam¬
meln wolle. Das Schulwesen stände ihm viel zu hoch, als daß
er damit experimentieren wolle. Auch von Lehrern seien an¬
fangs Bedenken gegen den Werkunterricht erhoben worden, sie
seien aber nach und nach geschwunden . Die Oldenburger Lehrer¬
konferenz habe sich damit beschäftigt , und zwar hätten sich die
Lehrer nach einem Vortrag eines berufenen Herrn einstimmig
dafür ausgesprochen. Gegen die Einführung des Werkunter¬
richts lägen keine Bedenkenvor, man könnte , wenn sich die Sache
nicht bewährte, sie nach zwei oder drei Jahre « ja Wieder ab-
schasfen . Redner glaubt aber nicht, daß man dazu kommen wird,
sondern man wird im Gegenteil den Werkunterricht zweifellos
weiter ausbauen.

St .-M . von Seggern spricht sich für die Hilfs¬
schule aus . Für alle würde gesorgt, nur nicht für schwachbegabte
Kinder ; sie werden von den Kameraden gehänselt, und auch der
Lehrer müsse schon ein besonderer Mensch sein , wenn er sich
eines solchen Kindes annehme,

St .-M . Reubert ist inbezug auf den Werkunterricht ur¬
sprünglich derselben Ansicht wie Herr Pophanken gewesen , seine
Auffassunghabe sich aber geändert, nachdem er sich länger damit
beschäftigt habe. Die Erfahrungen der Herren , die an der In¬
formationsreise teilgenommen hätten, gingen dahin, daß der
Werkunterricht zu empfehlen sei.

St .-M . Ramsauer bringt seine Freude darüber, daß
man eine Hilfsschule einrichten wolle, zum Ausdruck.

St .-M . Janßen ist sehr erfreut , daß die Einrichtung der
Hilfsschule von allen Seiten warm befürwortet wird. Inbezug
auf den Werkunterricht hat er früher auch Bedenken gehabt, sie
sind aber nach und nach geschwunden . Man möge den Werk¬
unterricht nicht so auffassen, daß die Kinder für ein Handwerk
oorgebildet werden sollen , sondern den Schülern solle nur eine
größere Handfertigkeit, die für den Unterricht notwendig sei,
beigebracht werden, und der ganze Unterricht solle mehr den
Tharakter eines Anschauungsunterrichts erhalten . Man möge
die Sache nun nicht etwa so auffassen, als sei der Werkunter¬
richt gerade für die Volksknabenschule gut genug: er würde sich
freuen, wenn der Werkunterricht auch für die Vorschulen ein-

geführt werde, die Knaben hätten vielfach noch ungeschicktere
Hände als die Schüler der Volksschule . _ _

für überflüssige und pro -sessorale Weisheit . Alle diese Sen¬

tenzen stören den kraftvollen Entschluß , jetzt mit den Schwe¬
den gegen den Kaiser das Bündnis zu vollziehen : „Ruft mir
den Wrangel ! "

Merwürdig , daß , Kilian (S . 174) Wohl den Stimmauf¬
wand tadelt , der mit den jetzigen Schlußversen meist ge¬
trieben wird , aber nicht darauf gekommen ist , daß sie

zu Gunsten des „historischen " Wollenstem gestrichen wer¬
den müssen . Er schlägt vor , der Darsteller habe im Ver¬

lauf der Worte „Frohlocke nicht" usw . in ein allmähliches
Ritardando einzutreten , die Augen nehmen einen unheim¬
lich-visionären Ausdruck an und starren wie verglast in
das Leere , leise abnehmend verhauchen die beiden letz¬
ten Verse in einem beinahe tonlosen Pianissimo . Wie

Todesahnen müsse es über diesen Worten liegen . Dies

Visionäre wäre hier die Absicht des Dichters . Ist das

aber nicht die hohlste Theatralik der Welt ? In den gleich
voraufgehenden Versen : „Geschehe denn , was muß"
und in den etwas früheren : „Ich erwart ' es , daß der

Rache Stahl auch schon für meine Brust geschlissen rst" ist
vollkommen dem „Todesahnen " des Helden genug ge¬
tan , aber in männlicher , soldatischer Weise.

Der Schluß des ersten Aufzuges sollte also mit Til¬

gung sämtlicher Schönrednerei (zehneinhalb Verse ) fol¬
gendermaßen auf der Bühne lauten:

Es ist sein (des Kaisers ) böser Geist und meiner . Ihn
Straft er durch mich, das Werkzeug seiner Herrschsucht,
Und ich erwart ' es , daß der Rache Stahl
Auch schon für meine Brust geschlissen ist.
Er kann mir nicht mehr traun , so kann ich auch
Nicht mehr zurück. Geschehe denn , was muß (Zu Terzkh :)
Bring ' mir den Wrangel in mein Kabinett,
Die Boten muß ich selber sprechen . Schickt
Nach dem Octavio!

Da hat man den unverfälschten , Historisch-dramati¬

schen Wallenstein!
*

Ganz richtig empfiehlt Kilian dagegen (IH, 22) den

Vorschlag Wolzogens , von den greisenhaft bramarbasie¬
renden Versen , in denen Wallenstein ankündigt , er werde

sich den Rebellen entgegenstellen , alle bis. aus drei hu

St .-M . Gramberg erklärt, ihm seien durch die Aus¬
führungen des Herrn Janßen manche Bedenken zerstreut worden;
er habe ursprünglich nicht recht gewußt, was mau mit dem Werk¬
unterricht wolle. Redner hat früher schon einen Werkunterricht
für gereiftere Schüler kennen gelernt, das sei aber ganz etwas
anderes gewesen . Er kann sich wohl für einen Werkunterricht,
wie er hier geplant sei, aussprechen.

Die Anträge werden angenommen.
Für eine Gasbeleuchtungsanlage in der Cäeilienschulewerden

78,45 .L bewilligt.
Der Stadtrat bewilligt für bauliche Veränderungen am

früher Mönningschen Schuppen 2000 F ..
3900 -tt werden für die Instandsetzung des Hauses Peter-

ftraße 20 bewilligt.
Als Vergütung für Hilfsarbeiten bei Veranlagung der

Einkommen- und Vermögenssteuer
sind für das Jahr 1. Mai 1607—08 nach Paragraph 11 des Vor¬
anschlages der Stadtkasse 5000 F . bewilligt.

In den Vorjahren wurden nur die Kosten der Hauptjahres-
Veranlagung besonders verrechnet, alle übrigen Kosten der Hilfs¬
arbeiten in Stenersachen aber aus den allgemeinen Geschäfts-
kosten (Voranschlag Paragraph 13 ) mit bestritten. In 1606 —07
betrugen die Kosten der Hauptjahrsveranlagung 1700 F ., die

übrigen Kosten beliefen sich auf rund 1300 F , so daß sich die Ge¬
samtausgabe auf rund 8000 F stellte.

Bei Ermittelung des Bedarfs für 1607 —08 ist davon anZ-
gegangen, daß die Hauptjahresveranlagung spätestens im August
beendet sein würde, Tatsächlich erstreckte sie sich aber infolge der
außerordentlich großen Mehrarbeit , die in solchem Umfange nicht
vorausgesehen werden konnte, bis gegen Ende Oktober und er¬
forderte für Hilfsarbeiten fast die ganze bewilligte Summe von
5000 F ..

Die Erledigung der laufenden Steuersachen — Einordnung
der Steuererklärungen und Eingaben in,die Akten , Steuerver¬
änderungen, Zugänge, Abgänge usw . — sowie die in das Ende
des Steuerjahres fallenden Vorarbeiten für die Neuveranlagung
des nächsten Jahres machen noch Aufwendungen für Hilfskräfte
in Höhe von rund 3000 Fi notwendig.

Insgesamt würden sich hiernach 8000 F . gegen früher 3000 F.

ergeben.
Es wird beantragt , zu Paragraph 11 der Ausgaben des

Stadtkasse-Voranschlags den Betrag von 3000 F . nach-
zubewMgen.

St .-M . Haake erscheint die Summe reichlich hoch ; die

Hauptarbeit der Steuereinschätzuug sei doch jetzt erledigt ; er

glaubt, daß man auch mit 1500 F . auskommen wird.
Der Oberbürgermeister erwidert , es sei nicht

richtig , daß die Hauptsache jetzt erledigt sei. Die Rollen
seien noch garnicht vom Ministerium zurück und könnten
deshalb noch garnicht ausgelegt werden . Wenn das er¬

folgt sei, würden die Reklamationen zu erledigen sein.
Außerdem müßte man schon bald mit den Einschätzungs-
arbeitm für das neue Steuerjahr beginnen - Anfangs
feien zwei Aktuare und vier bis sechs Hilfskräfte mit den

Einschätzungsarbeiten beschäftigt worden , jetzt seien ein
Aktuar und vier Hilfskräfte im Steuerbureau tätig.

St .-M . Haake bleibt dabei , daß ihm die Summe

außerordentlich hoch vorkommt , er kann sich nicht denken,
daß in den sechs Wintermonaten sechs Kräfte in den

Steuersachen beschäftigt werden müssen-
Der Oberbürgermeister entgegnet , es werde

nicht mehr ausgegeben , als gebraucht werde ; man spare,
wo man könne . Wenn sich Herausstellen sollte , daß man
weniger Geld gebrauche , werde es nicht ansgegeben.

St .-M . Haake führt aus , früher sei dem Aktuar
nur eine Hilfskraft zur Verfügung gestellt worden.

Der Oberbürgermeister weist darauf hin , daß
sich die Verhältnisse gegen früher wesentlich , geändert
haben ; er weist dem Vorredner das im einzelnen nach:
Wenn der Stadtrat aber Zweifel haben sollte , ob die
Forderung des Magistrats begründet sei , wolle er gern
noch einmal eine Prüfung der Frage im Magistrat vor¬

nehmen lassen.
St .-M . Meyer fragt an , ob es sich nicht empfehle,

daß eine Kraft fest angestellt werde . (Widerspruch .)
Ter Oberbürgermeister erwidert , eine spar¬

same Verwaltung sei daraus bedacht, so wenig wie möglich
Beamte anzustellen . (Heiterkeit .) Sollte sich die Not¬

streichen . Um was handelt es sich ? Die gegen den Feld¬
herrn im Aufruhr befindlichen Truppen haben auf Wal¬

lensteins Abgesandten geschossen. Wallenstein entschließt
sich, den Truppen persönlich entgegenzutreten . „Laßt
mich !" ruft er , und Max will ihn zurückhalten : „Tu
es nicht - Jetzt nicht . Die blutig rasche Tat hat sie in
Wut gesetzt, erwarte ihre Reue —" . Was erwartet jeder
nun von einem Feldherrn , der sich nicht mehr zurück¬
halten läßt , vor seine revoltierenden Truppen zu
treten ? Nun , daß er so schnell wie möglich hinauseilt,
denn jede Minute ist ja kostbar, im Nu kann weiteres
folgenschweres Unheil geschehen. Was aber tut Wallen-
stein ? Er — spricht:

Hinweg ! Zu lange Hab' ich schon gezaubert.
Das konnten sie sich freventlich erkühnen,
Weil sie mein Angesicht nicht sahn — sie sollen
Mein Antlitz sehen, meine Stimme hören —
Sind es nicht meine Truppen ? Bin ich nicht
Ihr Feldherr und gefürchteter Gebieter?
Laß sehn, ob sie das Antlitz nicht mehr kennen.
Das ihre Sonne war in dunkler Schlacht.
Es braucht der Waffen nicht . Ich zeige mich
Vom Altan dem Rebellenheer , und schnell
Bezähmt , gebt acht , kehrt der empörte Sinn
Ins alte Bette des Gehorsams wieder.
Für wen ist diese Rede bestimmt ? fragt Kilian mit

Recht .
"Für Wallensteins Umgebung gewiß nicht , denn

diese weiß ja , was er will , und um ihr Urteil und ihre
Zustimmung ist es ihm jetzt nicht im Geringsten zu tun.
Es ist nichts weiter als eine Rede ans Publikum , ist
theatralisch im schlimmsten Sinne . Wolzogen hat des¬

halb von der Rede nichts übrig gelassen als die Verse:
Hinweg ! Zu lange Hab ' ich - schon gezaudert.

Laß sehn , ob sie das Antlitz nicht mehr kennen,
Das ihre Sonne war in dunkler Schlacht.
Das ist die kurze, affektvolle Erwiderung eines Feld-

Herrn , der hinausstürmt und jeden , der ihn hindern will,
zurückstößt . Alles klebrige ist vom Uebel . Denn jedes
Wort mehr in diesem Augenblick ist — Geschwätz.

(Schluß folgt.)
Dr . Richard Harnel.

Wendigkeit aber ergeben , einen dritten Aktuar
len , dann werde es geschehen.

° >
St .-M . Haake beantragt , vorläufig nur 1500 Mark

zu bewilligen , da er fest davon überzeugt ist, daß
damit auskommen .wird .

"

St .-M . Meyer wünscht die feste Anstellung des.
Halb, damit nicht immer fremde Personen mit der Be¬
arbeitung von Stenersachen beauftragt werden.

Der Oberbürgermeister stimmt mit ihm darw
überein , daß die Beschäftigung von fremden Person^
kein idealer Zustand ist, aber die Arbeit sei bald mew
bald weniger , deshalb lasse sich , die Unannehmlichkeit ntoa
gut vermeiden .

- n

St .-M . Danckwardt meint , es sei doch ganz x;.
n er lei , ob man die vom Magistrat beantragten 3000 Mk
bewillige oder ob man den Antrag Haake annehme . Man
dürfe doch das Vertrauen zum Magistrat haben , daß
er nicht mehr ausgebe , als unbedingt nötig sei .

^

St .-M . Kaufmann Millers erklärt, er stimme mit seinem
Vorredner völlig überein ; man könne den Magistratsantraa un.
bedenklich annehmen.

Der Magistratsantrag wird angenoinm
'
en. de.

mit ist der Antrag Haake aügelehnt.
Für die Instandsetzung der Stauwage werden 380 F Le.

willigt.
^

Die Anstellung von zwei Nachtfchutzkente«
zum 1. Dezember wird beschlossen.

St .-M . Pophanken fragt an, welche Erfahrungen man
mit den Nachtschutzleuten gemacht habe. Es werde ihm in d»
Bürgerschaft oft entgegengehalten, daß ein Schutzmann unmög.
sich soviel wie zwei Nachtwächter ausrichten könne . Ein
Schutzmann könne auch doch nicht gut die doppelte Strecke ah.
laufen, wenn er auch noch so lange Beine habe. Es sei solchen
Einwendungen gegenüber doch sehr interessant, zu erfahren, welche
Erfahrungen der Magistrat gemacht habe.

Der Syndikus führte aus , ein erschöpfendes Bild könne
er nicht geben, da die Nachtschutzleute bei seinem Amtsantritt
schon eingeführt gewesen seien . Soweit seine Erfahrungen
reichen, habe sich die Einrichtung gut bewährt, was schon aus der
vermehrten Zahl der Meldungen hervorgehe. Die innere Stadt
die Umgegend von Doodts Etablissement und das Dobbenviertel
werden jetzt von Nachtschutzlenten bezogen.

Der Vorsitzende klagt über das R u f e n , Johlen und
Singen auf den Straßen während der Nacht. In
dieser Beziehung lasse sich noch sehr vieles bessern . Er hat selbst
wahrgenommen, daß in der Nähe des Rathauses Lärm gemacht
wurde, so daß er bei sich gedacht hat : „Die Schutzleute sitzen
nun im Rathaus , hören den Spektakel, aber kümmern sich nicht
darum .

"
vle einMdrung Ser Spülklosetts vom

Staatsmlniste»'lrim genehmigt.
Der O b erbürg er m e i st er teilt mit , daß vom Staats-

Ministerium die Nachricht eingelaufen ist , wonach der Magistrat
ermächtigt ist, die Spülklosetts zuzulassen . (Abseitiges Bravo.)

Ratsherr Struve hat das Huntewasser vor und nach der
Einführung der Kanalisation untersucht und seine Wahrneh,
mungen in einem Gutachten niedergelegt.

Das Gutachten dies Medizinalrats Struve kommt zu
folgenden Hauptergebnissen : ,

Das Huntewasser in der Flußstrecke unterhalb Olden¬
burgs weist eine Verunreinigung auf , die ihre Hanpt-
ursache in der Zuführung der Kanalwässer hat , zum Teil
aber auf andere Zuflüsse , namentlich aus dem Donner«
schweer

'
Sielties , zurückzusühren ist.

Da die Abwässer der Stadt Oldenburg größtenteils
auch früher , und zwar ungeregelt , der Hunte zugeführt
wurden , so war anzunehmen , daß die jetzige geregelte
Zuführung der Abwässer keine gegen früher stärkere Ver¬
unreinigung des Huntewassers bewirken würde.

Die Untersuchung hat bestätigt, daß eine
wesentliche Verschlechterung des Huntewaffers

nicht ein getreten
ist. Eine bedeutungsvolle Verbesserung besteht ahn
darin , daß , während früher die Schmutzwässer von der Flui
in die Stadt zurückgespült wurden , jetzt, beim Schließen des
Kanalsiels 3 Stunden vor Eintritt der Flut , keine Ver¬
unreinigung aus dem Kanalsiel in die Stadt zurück-
geführt wird.

Das Selbstreinigungsvermögen derHunte
ist; erheblich und ist ausreichend , die Kanalabwässer in
ihrer fetzigen Beschaffenheit zu überwinden . An dem gan¬
zen Unterlauf der Hunte vom Kanalsiel abwärts bis zu.
der 21 Kilometer entfernt gelegenen Stadt Elsfleth sind
menschliche Niederlassungen , von wenigen einzelnen Häu¬
sern abgesehen , nicht vorhanden . Schon nach 4,5 Kilo¬
metern , bei Jprump , ist eine Einwirkung des Kanalwas¬
sers nicht mehr nachweisbar . Danach ist insbesondere aus¬
geschlossen, daß die Stadt Elsfleth von Unzuträglichkeiten
berührt wird.

Tie Aufnahme der gesamten Fäkalien aus der Stadt
in die Kanalisation würde eine Verschlechterung des Ab¬
wassers und weitere Verunreinigung derHunte ca, unrein
Sechstel bewirken . Nimmt man aber an , daß bei Zulassung
von Spülaborten ohne Anschlußzwang höchstens ein Drittel
der Häuser mit Spulaborten eingerichtet werden , so macht
die Verschlechterung nur etwa ein Achtzehntel aus . Es

hat jedoch keine Bedenken , der Hunte auch die Ueberwin-
dung der um ein Achtzehntel oder um ein Sechstel ver¬
stärkten Verunreinigung zuzumuten . Nach einer wissen¬
schaftlich anerkannten Norm wird eine löfache Verdün¬
nung der mit Fäkalien verunreinigten Kanalabwässer als

zulässiges Mindestmaß für die Selbstreinigung des Flusses,
bei hinreichender Stromgeschwindigkeit des Flusses ge->

fordert . Die Verdünnung des Kanalabwassers in der

Beschaffenheit , die es nach Zuführung aller Fäkalstosse
aus der Stadt annehmen würde , ist, vorsichtig berechnet,
im ungünstigsten Falle (niedriger Wasserstaus , genüge
Stromgeschwindigkeit usw . ) als eine mindestens Mache
und durchschnittlich als etwa 70fache gefunden worden.
Die Verdünnung des Kanalwassers durch das Flußwasser
ist daher nach, Einführung von Spülklosetts auf jeden Fan

noch hinreichend , obwohl eine Verdünnung aus das loww
nach den Stromverhciltmssen der Hunte nicht als genügen»
bezeichnet werden müßte .

"
. .

Die Untersuchungen haben einen Mangel
" ln dem

bisherigen Verfahren zur Klärung der Abwässer ausg
deckt . In dem Klärbecken hat sich ein Bodensatz von
Zentimetern Stärke gebildet . Daß dieser Kanalschlaw
bisher nicht aus dem Klärbecken entfernt wurde , y

zu Gärungsvorgängen im Klärbecken und infolge Hrerv
zum Aufsteigen von Gasblasen und zur Bildung °

Schlammsladen im Klärbecken geführt . Die SchlamMsi



ven gelangten in zerkleinertem Zustande in die Hunie.
Eine größere Schlammablagerung in der Hunte , die nach
Mgbaggerung sich stets von neuem bildet , steht anschei¬
nend im ursächlichen Zusammenhang mit den Vorgängen
im Klärbecken. Es wird daher , wenngleich sonst erheb¬
liche Lchlammablagerungen in der Hunte nicht festgestellt
werden konnten , eine periodische Reinigung des Klärbeckens
mittels Schlammpumpe und Wasserspülung empfohlen.
Unter Voraussetzung dieser Betriebsmaßnahmen , das ist
das Schlußergebnis des Gutachtens , ist die Zulassung
des Anschlusses von Wasserklosetts an die Kanalisation
unbedenklich und ist das Eintreten erheblicher Mißstände
nicht zu besorgen . - -

Von dem Professor Tja den, Geschäftsführer des
Neichsgesundhertsrats und Leiter des hygienischen Insti¬
tuts in Bremen , einem auf dem Gebiete her städtischen
Abwasserreinigung im Tieflands der Nordsee besonders
bewanderten Sachverständigen , ist aus Ersuchen des Staats-
Ministeriums ein

Obergutachten
erstattet morden , in dem eimenend bemerkt ist , die Ab¬
sicht der "Stadt Oldenburg , die Ableitung der Fäkalien
in das städtische Kanalnetz zu gestatten , stelle in hy¬
gienischer Beziehung einen Fortschritt dar und sei berech¬
nt . Der übrigens nicht immer zutreffende Hinweis , daß
in den Fäkalien Werte steckten , die bei der Einführung der
Spülklosetts dem Nationalvermögen verloren gingen , so¬
wie die lebhafte Agitation des Vereins zur Reinhaltung
her Flüsse hätten die fortschreitende Einführung von Spül¬
klosetts nicht aufzuhalten vermocht - Das eingehend be¬
gründete Obergutachten ist dahtn zusammengefaßt:

Der Einleitung der Fäkalien der Bewohner der Stadt
Oldenburg in das Kanalnetz stehen gesundheitliche Beden¬
ken zurzeit nicht entgegen,

1 . weil die Hunte in der Lage ist , das ihr zurzeit
seitens Oldenburgs zugeMrte Abwasser zu ver¬
arbeiten,

8 . weil das Mehr an Abfallstosfen , welches durch die
Einleitung der Fäkalien in das Kanalnetz dem Fluß
zugesührt werden wirb , ebenfalls auf lange Jahre
hinaus mit verarbeitet werden kann,

O. weil "die besondere Beschaffenheit der neu zuzu¬
führenden Stoffe nach Lage der Dinge zu Schäden
keine Veranlassung chieten wird.

Pom Großh . Staatsministerium ist nunmehr dem
Magistrat

freistegeben worden, die Einleitung von Fäkalien
m das städtischje Kanalnetz unter folgenden Bedingungen

znAulassen:
1 . Es ist streng darauf zu achten , daß die städtischen

Schmutzwässer nicht direkt , sondern erst nach Durch-
fließung sämtlicher Windungen der K. ärbecken
(Sammelteiche ) dem Kanalsiel zugesührt werden.

3 . In den Klärbecken sind Tauchbrettsr anzubringen,
welche etwa noch vorhandene kompakte Schmutz¬
massen mit Sicherheit zurückhalten,

ö . Der ist den Klärbecken sich sammelnde Schlamm
muß regelmäßig durch eine Schlammpumpe oder
eine ähnliche Hebevorrichtung aus den Becken ent¬
fernt und so gelagert oder verwertet werden , daß
er nicht in den Fluß gelangt . Nach Beseitigung des
Schlammes must soweit erforderlich , eine Spülung
der Teiche erfolgen . Ebenso ist das kurze Außen-
tief vor dem Kanalsiel so oft , wie nötig , von den
Schmutzablagerungen auf der Sohle zu reinigen.
Diese Ablagerungen sind mit dem übrigen Schlamm
aufzubewahren , bezw . zu beseitigen/und dürfen
nicht der Hunte zugeführt werden,

ä . Sollte wider Erwarten die Einleitung der Fäka¬
lien in die Hunte nach Ansicht des Staatsmini-
sterinms , Departement des Innern , zu Mißständen
irgend welcher Art Veranlassung geben , so hat die
Stadt Oldenburg nach Bestimmung der Aufsichts¬
behörde eine ausreichende Klärung der Abwässer
vorzunehmen oder eine andere Art der Einführung
der Abwässer in die Hunte einzurichten.

V. Zur Ueberwachnng der Sammelteiche nebst Zubehör
und der Wasserverhältnisse in der Hunte oberhalb
und unterhalb des Kanalsiels werden vom Staats¬
ministerium , Departement des Innern , Sachver¬
ständige bestellt , welche über den Betrieb auf der
Abwässersammelstelle und den Einfluß der Abwäs¬
ser aus die Hunte alljährlich zum l . November
Bericht zu erstatten haben . Zeigen sich bei der
Kontrolle ungünstige Erscheinungen , so ist sofort

„ an das Staatsministerium zu berichten . Mit die¬
ser Aufgabe werden bis weiter der Landesarzt und
das pharmazeutische Mitglied des Medizinalkol¬
legiums betraut , denen vorläufig die Bestimmung
des Umfanges und der Art der Kontrolle überlassen
bleiben . Etwaige hierdurch entstehende Kosten sind
von der Stadt Oldenburg zu erstatten . —

Die weitere Regelung der Angelegenheit hat im Wege
des Statuts zu erfolgen.

Damit hat die Angelegenheit einen erfreulichen Abschluß ge¬
funden , die ebenso unangenehm für die Bevölkerung wie für die
Behörde war . Aufgabe der Kommission wird es nun sein , die
Angelegenheit weiter zu verfolgen. Der Oberbürgermeister wies
daraus hin, daß die allgemeine Einführung der Spülklosetts
damit nun noch nicht beschlossen sei, sondern daß die Kommission
m nächster Zeit entsprechende Vorschläge zu machen habe.

In die Kommission wurden gewählt die St .»M . Baurat
Freese, Baurat Tuitjer , Bartels , Becker, August
Millers.

Debattelos erledigten sich die Enteignung einer Grundfläche
zwecks Regulierung der Hochhauserstraße, der Verkauf einer
Grundfläche zwischen den Häusern Gaststraße 20 , 21 und 22 , der
Grunderwerb vor dem Hause Nelkenstraße3 und dem Grundstück
Westerstrahe 8 in 2 . Lesung.

In der vertraulichen Sitzung des Magistrats und Stadt¬
rats wurde das Gesuch des Zeichenlehrers Speißer von der
Oberrealschule um Versetzung in den Ruhestand zu Ostern 1908
senehmigt . Als Nachfolgervon Speißer wurde der Zeichenlehrer
Bernack in Leipzig gewählt. Der Lehrerin Bohsen wurde
oye unwiderrufliche Anstellung erteilt . — Der Schutzmann
-vtehnen wurde unwiderruflich angestellt.

Aus dem HroHerzogtum.
Nachdruck unserer mit «anrspsndeu » °lchrn»ersitzen»»
u»r »m „ nauer Quelleuanaab « «eft- tlet.

* vldmkttikg, so. November.
* Postpersonalien . Zur Teilnahme an den Sprach¬

kursen am Seminar für orientalische Sprachen in Ber¬
lin , bezw . an den englischen und französischen Sprach¬
kursen im Reichspostamte ist der Telegraphenasststent
Nowakowskh aus dem Oberpostdirektiousbezirk Olden¬
burg kommandiert.

* Zu dem heutigen Buß - und Bettagskonzert sind Ein¬
trittskarten nur bis 1ZH. Uhr mittags in der Stallmgschen
Buchhandlung (Max Schmidt ) , Lh -eaterwall 1a , zu haben.
(Siehe Annonce .)

Nach der gestrigen Generalprobe d es Kirchen¬
chors ist mit Freude zu konstatieren , daß Herr Professor
Kuhlmann in Fräulein Carola Hubert aus Köln
wiederum eine ganz hervorragende Solistin gewonnen hat.
Bot die Empfehlung der Frau Prof . Wirminghaus schon
Vollständige Garantie , so werden doch die Erwartungen weit
übertroffen fein . Frl . H . besitzt einen Sopran von eigenem
Zauber und wunderbarer Beseelung , die Intonation ist,
absolut sauber , der Vortrag vorzüglich und immer geschmack¬
voll, von allerbester Schule zeugend . Unter anderem wird
sie ein Lied von H . Wolf singen : „Auf ein altes Bild "

, eins
der schönsten und poesievollsten aus den Möricke-Liedern,
die leider hier noch viel zu wenig bekannt sind, obgleich sie
eine fast unerschöpfliche Quelle musikalischen Genusses bie¬
ten , die allerdings ein eingehendes Studium erfordern.
Das oben genannte Lied ist allerdings von rührender Ein¬
fachheit und kann kaum anders , als auch schon bei einma¬
ligem Hören tiefen Eindruck machen. So sei der Besuch des
Konzerts , als ein in jeder Hinsicht lohnender , wärmstens
empfohlen . . , >, . . .

* Der gestrige Schweinemarkt war wieder recht lebhaft und
war die Nachfragenach größeren Ferkeln recht gnt. Aufgetrieben
waren namentlich Futterschweine für 20—35 K. pro Stück.
Kleinere , Ferkel , wurden durchschnittlich mit 1,25 K. pro Alters¬
woche bezahlt, fette Schweine, welche nur vereinzelt an den
Markt gebracht waren , kosteten 43—44 F . pro hundert Pfund
Lebendgewicht . Der Handel ging gut, so daß fast sämtliche Tiere
verkauft wurden. ^* Em neuer Absehkursusfür Schwerhörige. Konsistorialrat
Dr . Roch oll, Hannover, bittet uns , die Leser unserer Zeitung
darauf hinzuweisen, daß der bekannte Lehrer für Schwerhörige,
Julius Müller - Walle aus Berlin , wiederum in Han¬
nover vom 12 . November ab wie im Januar vorigen Jahres
einen Absehkursus abzuhalten gedenkt . Aus Fürsorge für
die Leidenden hat schon damals Dr . Rocholl auf die segensreiche
und interessante Lehrweise aufmerksam gemacht , welche Schwer¬
hörige befähigen kann, mittels des Auges die Rede anderer zu
verstehen. Herr Müller hat auf Grund langjähriger , tiefer
Studien und Beobachtungen ein ganz neues, eigenartiges System
einer Ablesekunst ausgedacht, deren Ziel und Befolgung das er¬
leichterte Verstehen der natürlichen Umgangsspracheselbst in leb¬
hafter Unterredung ist . Die ersten Ohrenärzte Deutschlands und
Oesterreichs haben Herrn Müller anerkennende Zeugnisse ge¬
geben , vor allem aber aus allen Ständen eine große Anzahl
Leidender selber, welche sich ihm zu Dank verpflichtetfühlen. In
Berlin , Hamburg, Stuttgart , Düsseldorf, Elberfeld, Karlsruhe,
Straßburg , Bremen, Wien, Pest und in anderen Städten sind
Absehkurse mit Erfolg abgehalten Worden . Für den hannoverschen
Kursus vom 12 . November ab ist Herr Müller -Walle zur An¬
meldung oder zur weiteren Auskunft bereit. Seine Adresse ist:
Hamburg, Ernst Merkstraße 20-

l, . Verhaftet wurden am Montag von der hiesigen Polizei
zwei jugendliche Spitzbuben, welche verschiedene
Diebereien auf dem Kerbholz haben. Dieselben logierten in der
Nacht von Sonntag auf Montag in einem hiesigen Gasthof an
der Bahnhofstraße. Nachdem sie ihr Logis gleich am Sonntag¬
abend im voraus bezahlt hatten, verließen sie am Sonntagmorgen
unbemerkt dieses Lokal , eine Reisetasche und ein paar lederne
Handschuhe eines dort befindlichen Reisenden mitnehmend. Einer
dieser Burschen zog einen auf dem Boden hängenden weißen
Unterrock sich unter seine Kleidung und verschwand damit eben¬
falls unbemerkt, ferner trug er noch zwei Hemden und zwei
Unterhosen auf dem Leibe , welche allerdings , anderwärts ge¬
stohlen worden sind. Außer diesen Sachen hatten sie bei ihrer
Verhaftung noch zwei Fahrräder im Besitz , welche sie gleichfalls,
angeblich in Heppens, gestohlen haben. Während des Verhörs
gaben sie an, auf einer dreitägigen Fußtour von Bremen nach
hier gekommen zu sein . Wie oft der Fall , so hatten auch diese
Spitzbuben ihre Abnehmer für die gestohlenen Güter in Gestalt
zweier junger Damen, die hier am Montagnachmittag, als sie im
Begriff waren, abzureisen, verhaftet wurden. Die beiden hatten
in einem Gasthof am Stau gewohnt, wo ihnen aber keine Un¬
redlichkeiten zur Last gelegt werden konnten. Me Bestohlenen
konnten ihre Sachen auf dem Polizeibureau abholen.

* Nadorst, 18 . Nov. Der Kriegerverein Nadorst
feierte gestern die Geburtstagsfeier des Großherzogs ini
„Schiefen Stiefel " Hierselbst durch eine Bä l l f e st l i ch k e i t, die
die die beste Beteiligung fand. Die Feier verlief in der denk¬
bar schönsten Weise und fand erst nach Mitternacht den Abschluß.
— In unserem Orte hat man einen Berg nügungS verein
ins Leben gerufen. Am letzten Sonnabendabend fand in Wet-
jens Etablissement (Inh . Fischer ) die erste gut besuchte Versamm¬
lung Patt , in welcher die Wahl des Vorstandes erfolgen konnte.
Dieselbe hatte , folgendes Resultat : 1. Vorsitzender H. Fischer , 2.
Vorsitzender K . Gronostay , Kassierer I . Höpken , Schriftführer
I . Denker. - Der Verein wurde „Jung Deutschland" getauft. Zum
Beitritt meldeten sich eine ganze Anzahl junger Leute. Als Ver-
einslokal wurde Wetjens Etablissement gewählt. — Eine Preis-
er h ö h u n g streben diejenigen Milchlieferanten an, die ihre
Milch an die Molkereien von de Vries und Rüdebusch liefern.
Es fand hier bereits eine äußerst zahlreich besuchte Versammlung
im Lokale des Herrn Schellstede statt. Eine vollständigeEinigung
konnte in dieser Versammlung jedoch nicht erfolgen.

^ Altenoythe , 19. Nov . Unsere Gemeinde wurde am
gestrigen Tage von zwei Brandfällen heimgesucht.
Am gestrigen Vormittage gingen zuerst die Brandglocken.
Es brannte das Anwesen des Landmanns Johann Behne
zu Eggershausen . Die herbeigeeilte Altenoyther Spritze
vermochte nichts mehr zu retten . Das Haus brannte total
nieder . 2 Stück Rindvieh und einige Schweine sind mitver¬
brannt . Behne soll versichert haben . — Gestern abend um
9 Uhr erklangen die Brandglocken zum zweitenmale . Dies¬
mal brannte es in unserem Orte selbst, und zwar fiel das
Wohnhaus der Witwe des Klempners Johann Heinrich

! Witte Len Flammen zum Raube. Die Bewohner des

Hauses waren bereits zur Ruhe gegangen und vermochten
nur dos nackte Leben zu retten . Eine Kuh , drei Schweine
und ein Hund fanden in den verheerenden Flammen ihren
Tod . Zu retten war gar nichts . Es ist nur als ein Glück
anzusehen , daß es der Fenerwehr gelang , die in nächster
Nähe stehenden Häuser zu retten , was derselben bei der
herrschenden Windstille nicht sehr schwer wurde . Die Witwe
Witte hat ihr Inventar versichert, das Haus stand mit 2100
Mark in der Brandkasso . — Es war dies in acht Tagen der
vierte Brandunfall im Amtsbezirk.

* Bant , 19 . Nov . Der Wirt des Cafäs „Antonia "
, Ecke

Hetzer - und Oldeoogstraße , fand gestern abend um 9s^ Uhr
ein Paket, in dem ein etwa eine Stunde altes Knäb -
lein lag . Das Kind , sonst völlig unbekleidet , trug ein
Tuch um den Hals geknotet und wqr in ein altes Hemd
eingewickelt. Um dieses Päckchen war Zeitungspapier ge¬
schlagen. Es wurde sofort dis Polizei , ein Arzt und eine
Hebamme herbeigerufen , und es gelang , das Kind am Leben
zu erhalten . Es ist vorläufig bei der Hebamme Frau Jrbs
untergebracht worden . ^ -

8 Bant , 19 . Nov. Der Großherzog sandte aus Kissingen
folgendes Antworttelegramm an Amtshauptmann Mutzenbecher:

„Danke den in der Stadt Heppens versammelten Bürger»
des Amts Rüstringen herzlich für treues Gedenken.

_ _ Friedrich August."

Stimmen aus üem Publikum.
W ? den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)Lur SSsMralrvvsvI.
Wir möchten uns zu der am Mittwoch vergangener Woche

von dev BürservereinsvErsammlung- ausgestellten Kandidaten¬
liste für den Stadtrat einige Bemerkungen erlauben . Das Er¬
gebnis in der dritten Klasse hat uns besonders befriedigt. Vor
allem ist M erfreulich, daß außer Herrn Geschäftsführer
Schwenker Herr Eisendreher Bakenhus, aus dem Stande der
Arbeitnehmer auf die Liste gekommen ist . Der allseitigen Unter¬
stützung der Unterbeamten kann er sicher sein . Jedem Stande,
auch dem der Arbeiter , gebührt im Stadtrat seine Vertretung.
Auch dem Kandidaten der Wirte , Herrn Hilgen, müssen wir zu
seiner Wiederwahl behilflich sein . Wenn die Handwerker zu den
drei noch in der Bürgervertretung verbleibenden Standes¬
genossen — Herr von Seggern darf wohl mitgerechnet werden —
noch einen hinzubekommen , so haben sie auch guten Erfolg, zu
dem wir gern unsere Stimmen abgeben.

Bedauerlich finden wir das Ergebnis der ersten Klasse . Drei
Oberbeamten — der Kürze halber rechne ich Herrn Dr . Laux
hier mit — steht nur ein Unterbeamter gegenüber. Das ist ein
arges Mißverhältnis , dem abzuhelfen die Unterbeamten dringend
bitten müssen . Da ihre Zahl die der Oberbeamten vielfach über¬
ragt , ist es nicht mehr als recht und billig, ihnen eine zahlreichere
Vertretung zu gewähren. Wenn wir nun unter den vier Kandi¬
daten zwei Unterbeamte erbitten, so wird sich keiner der Berech¬
tigung und Bescheidenheit dieser Forderung verschließen können.
Da unter den drei Oberbsamten Herr Oüorrogierungsrat Rains-
auer die wenigsten Stimmen erhalten hat, so schlagen wir vor,
diesen zu streichen und dafür Herrn Oberrevi-
sor Holzberg einzusetzen.

Wir bemerken dazu , daß noch ein Jurist im Stadtrat ver¬
bleibt, Herr Landrichter Becker . Wenn neulich geschrieben wurde,
Herr Oberregierungsrat RamSauer fei wegen her großen Eisen-
bahnvorlage in der städtischen Vertretung durchaus nötig, so
erinnern wir zunächst daran , daß die Eisenbahnvorlage Gegen¬
stand der Verhandlungen des Landtags ist . Sollte die Stadtver¬
waltung aber doch in dis Lage kommen , wegen des Bahnhofs¬
baues mit der Staatsregierung in Verbindung zu treten , so er¬
scheint uns Herr Oberregierungsrat Ramsauer als Mittels¬
person gerade durchaus ungeeignet.

Zum Schluß an alle Billigdenkenden noch einmal die Bitte,
am Donnerstag dieser Woche in der allgemeinen Bürgerver¬
sammlung bei Doodt für unfern durchaus gerechten Wunsch ein,«
zutreten und unserer guten Sache zum Siege zu verhelfen.

m.
Geschäftliche Mitteilungen.

IckMckck WlWW
bei altem Husten»

ehren. Verschleimung.
Asthma » Atemnot»
Lronehlalkatarrh»
Aaehenkstarrh sie.

wurden in den letzten Fahren mit einer neuen, aus Süd -Amerika
stammenden, bisher in Europa noch völlig ûnbekannten, giftfreien
Heilpflanze, der l?unaria asooestinxas , erzielt . Diese in¬
teressante Droge» die in ihrer Heimat schon lange als eiy Spezi,
fiknm gegen Asthma und Bronchialkatarrh benutzt wurde, ist
neuerdings von einer ganzen Reihe ärztlicher Autoritäten aus
ihren therapeutischen Wert hin geprüft worden. Die mit ihr
erzielten Resultate waren in vielen Fällen geradezu verblüffend
und übertrafen selbst die höchsten Erwartungen.

Da indessen ein von den Patienten selbst angestellter Versuch
weit mehr überzeugt wie die wärmste Empfehlung, so haben Wir
uns entschlossen , eine größere Anzahl

ksstenfreir Proben
an alle diejenigen zum Versand zu bringen , die sich für das einzig»
artige Mittel interessieren und uns ihre Adresse einsenden. Ledig¬
lich für Porto rc. bitten wir 20 Pfennig in Briefmarken beizn-
fügen. Wir würden diese Proben nicht versenden, wenn wir
nicht wüßten, daß das Mittel von überraschender Wirkung wäre;
und daß uns alle diejenigen stets dankbar sein werden, die wir
auf dasselbe aufmerksam gemacht haben.

Srsekhaus S Lo .» Lerlin-Halensee.
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Bloh . Der Hausmann
Johann Bödecker in Ofen
laßt am

LoiiSlidcilö,

!>e« f . Tezbr . d . K,
nachm , präzise 1 Uhr

anfangend,
in feinem Busche „Wold"
an der Haaren öffentlich
meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkaufen:

A Wen Weil
( Schiffs -, Siel -, Bau-
und Wagenholz ) ,

Ahme Buchen
(Nutzholz) .

Kaufliebhaber ladet ein
ö. Zekvsl'ling,

Auktionator.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Eversten.
Die Landstelle der Erben des

Landmanns Herma « Gerhard
Meyer in Eversten !H , be¬
stehend aus

dem geräumigen , in gutem
baulichen Zustande sich be¬
findenden Wohnhause, großem

> neuerbauten Stall und plm.
. 24 Sch. -S . Acker - und Weide-
, ländereien bester Bonität,

sowie einein Torfmoor,
habe ich noch zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.
Kevi'g Zotlwai 'tlng,

Eversten,
Hauptstraße 8. Fernsprecher238.

in

Wechloy.
Rastede . Hausmann Zoh.

Zantzen in Hankhausen läßt in
»einem Wechloyer Busch am

Mittwoch, N. Roomltt,
nachm, präz . 1 Uhr ans. :

W Eichen M Buche »,
langes schieres Holz u . größten¬
teils schwere Stämme,

nff Ksitzstt und mehrere Haufen
EichkN Brennholz und

Strauch er
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degk », Aukt.

8 —10 Waggon
Steckrüben

abzugeben.
Gustav Schimmelpenning,

Bargstede bei Varest
Zu mieten gef. z. 1. Mai 1908

eineWirtschaft.
Offerten in . Preisangabe unter

V . 40 Filiale Langestr. rO.
Sanöfeld. Empfehle meine

beiden angekörten

ßeMilWere
(bester Abstanrmung) ,

zum Decken , auch ist einer nach
Wunsch des Käufers davon ver-

Schröder.

8 befunden.^ « V I

am

Isuuerstlls , den 21 . Nn,
abends 9 Uhr,

im

Zugel . 1 gelber Dachshund.
Innerhalb 3 Tagen gegen Er¬
ster tung d. Kosten abzuholen bei
Gerhard Schröder, Jeddeloh11.

Lieechl Lstntibmg,
Wremerstraße 24.

Wgeliesert 1 SWHM.
Veplorkea.

Verlorene-Pelzkragen Skunks)
Geg . Bel. abzg . R' oggemaimstr . 16.

Berlore« a. vorigenDonners¬
tag eure goldene Bresche mit
blauem Vergißmeinnicht.

Gegen Belohnung abzugeben
Moltkestraße12.

Tagesordnung: ^

AiMilsg einer KMAtenliße«
siir i!ie AaStratDiiIil. «

U Sv -Smi » m ( SeilMiigeWr . 8

Ser SIMM SSM -S» . 8

Zum 1. Mai 08 zu bel . 9000
Off, u. 8. 276 an die Exp, d. Bl.

erh . reelle Leute
v . Selbstg. , ratenw . Rlick-

zahlg. Hengstmann, Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

Am heutigen Tage eröffne ein

FSLLIGV

c » se. kiök-
ii

.
ReiiitisIIe.

Um geneigten Zuspruch bittet

1. g. ksüseiM.
P - ftftmtze Nr . s.

Mo

erhält man am besten bei

Lmil8ollMI68t6 I
',

HsßMlsir . 1b, 1. Et».
llsoälkr vvä llaasivrsr

verlangtPrcislisteüb .Kurz-,Band -,
Leder- u. Stahlware », Seife « und
alle einschlägigenArtikelvonVtlLsIiu
« ouusudsrs (Inh . S . lloesaekela ).

Lanrdnrks ,GrotznsumarItL4,
Spezial - Enaros - Geschäft nur für
Händler, Hausiererund Marktreisends.
Versandüberallhin gegen Nachnahme.

Petersfehn . Kaufe gut be¬
schnitteneSchinken z. d . höchsten
TageSpr. Georg Bergmann.

dlL . Empf . z. Schlachten alle
Arten Därme u . s. w.

Ningschiff -Nahmaschine
(vor - u . rückw. nahend ) ,
6 Lahre Garantie, billig.

Nelkenstratze 23.

Frieger - Derem
Oldenburg

vor dem Heiligen-
geisttor.

Zur Feier des Geburtstages
S . Kl Hoheit d. Großherzogs
findet am Donnerstag » , den
21. November, im Hotet zum
„LindenhofBall ::
statt. Anfang abends 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet
frdl. ein Dev Vorstand.

Mies"
WissbLllkki dl . I!

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste Wer sämtliche

WmW
Belehr , illustr . Schrift v . Dr>

Philantropus , i. d. Ehe unent-
behAicki. verschl . geg . 70 Pfg.

Z. vrk . Kinderm . m.Gummir . u.
Kast. -Schaukel -f. Haarenstr . 4, u.

Usirrrlisusen.
„ Klub Ssmütlieftkelt " .
Am Sonntag , den 24 . November:

Es laden freund ! , ein .. ,
Joh . Hillen Ww. Der Vorstand: !

KMmrker - Lem»

Meschede.
Am Sonntag , den 24 . d . M . :MALL

bei Gastwirt Harms , Vorbeck.
Anfang 6 Uhr.

Es laden freundl. eins
Der Vorstandu. Fr. Harms.

LeuchtenbW.
R»Mi>b „NMWM"

AmSonntag »den24 . Nov. d. I . :

: : Ball. : :
Hierzu laden ergebenst ein

Der Vorstandu. H . Millers

^ nruleillen gvsuellt.
Anzuleihen ges. auf sofort od.

später 2000 ckl auf sich. Hypothek.
Off. u . S . 248 an die Exp . d . Bl.

Miei-kssueke.
Zu mieten gesucht Mai 1908

Unterw. bis 250 ev . kl . Haus.
Späterer Kauf nicht ausgechl.
Off. u. 8. 194 an die Exp. d. Bl.

Gesucht zu Mai geräumige
Ober- oder Unterwohnung, ent¬
haltend 5—6 Räume m . Zubeh.
Gefl. Offerten unter V. 30 an
Filiale , Langestr. 20 , erb.

Gesucht auf sofort eine Woh¬
nung von 250 —300

Offerten unter 8 . 284 an die
Exped. d.

Gesucht auf sofort oder später
von jungem Ehepaar (Beamter)
kl. freundl . Wohnung », möglichst
mit etwas Garteilland.

Offerten mit Preis unt . 8. 286
an die Exped . d . Bl. erbeten.

Möbl . Stube und Kammer zu
vermieten. Eieustr. 8b.

Zu verm. frdl . möbl. Stube o.
Stube u . Kammer. Nachzufragen
in der Exped . d. Bl.

Stube mit Bett zu vermieten.
Grünestraße 6.

Möbl . St . u . K. zu verm. an
j . D . B aumgartenstratze 12.

Umständeh . z. verm. 1 separ.
Unterwohn. m . Grtl . z , 1 . Jan.
M , sp . Off, u . S . 247 !Exb . d . Bl.
Z.vrm.srdl .Logis.Haare«str.43Ä.

Z» verm . m. belieb. Antritt
die MGr- herrsch . Oberwohnung
Aeutzerer Dumm 20.

Zu vermieten zum 1. Mai
1908 modern eingerichteteOber¬
wohnung, 5 gerad, Räume , Küche
und Zubehör, ev. Garten . Nach-
zufragcn i » der Exp. d. Bl .

Zu verm. best . nibl. Wohn - «.
Schlasz . Liridenstr . 31 s , u.
Logis f. ,2 j . ,L . Mottenstr . 19 b.
Zu verm. zum l . Mai die

herrschaftliche Unteewohnung
Parkstratze Nr. 2.

Näheres daselbst oben._
Osternburg. Die v. Bäcker¬

meister Casper bewohnte
Bäckerei Bremerstr. 19 ist mit
fester Kundschaft »mstäudehalb.
zum 1 . Februar z « vermieten.

Näheres daselbst . _

Sk Feirer-Versicherrmg. s
Größere, solide Feuerversicherungs - Ge,ellschaft sucht fA

Llüsrrirui ' s uuc ! IlmgssSiiil
tüchtigen uad strebsamen Herrn als

Inkasso vorhanden . Hohe Bezüge. Gefl. Offerten unter V. 6602 x
an Haasenstein L Vogler, N.-G. , Hannover , erbeten.

Von der Direktion alter, eingeführter Lebensversiche-
rungs ° Ge ellschaft mit zeitgemäßen, sehr konkurrenzfähigen
Einrichtungen wird ein tüchtiger

Inspektor
zu baldigem Eintritt ür

dauernde , ausßchtSVolle Stellung
gesucht . Direkter Verkehr mit dev Direktion.

Bestberufene Herren, welche sich über gute Erfolge
ausweisen kennen, belieben ausführliche Offerte sub
n . O. 1482 an Rudolf Mosse, Leipzig einzureichen.

Ein junger verheirateter Kauf¬
mann, bis jetzt Reisender , in
allen kauün. Arbeiten vollständig
firm und erfahren, sucht , da
er das Reisen wegen einer
früheren Krankheit nicht aus-
halten kann, Stellung auf einem
Kontor bei bescheidenen An¬
sprüchen. Offerten erbeten unter
8. 273 an die Exped . d . Bl.

Aust , junges Mädchen sucht
Stellung als Stütze, als Köchin
od . als

'
Mamsell. Off. u . A . T.

Filiale , Langestr. 20 . _

Ofteste Ltsllen.
MZnnllells.

, Ms kucbvalter , 8e-
kretsi -, Verwalter

I erkMt . jg . 1.euts
NLllli 2 —Zmonstl.

grünlll . Lusbilci . Lisb . über 1300
Ossmte verl . krosp . gratis . Direktor
? . Kästner, Ile prig - Ledleuss.

Zu verm. auf Febr. , od . Mai
herrsch . Oberw. , 5 Räumem .Zub.
Wasserl. u. Gas . Zu bes. v . 11 bis
1 Uhr^ Donnerschweerstr. 15.

Frdl . müblTWohn- u. Schlasz.
zu verm. Ehnernslr . 49.

Oldenburg . Zu ver¬
mieten auf sofort oder
spater eine freundl. Woh¬
nung mit Gartenland in
der Sternstrafle.
Johs . Athing, Rechflllr.,
_ Wiüersstr . V.

Möbl . Zim . an bess. Herrn zu
verm, Hnlskötter, Ackerstr . 31.

Für einz. Pers. bess. Standes
3 - bis 4räum . kl . frdl. Wohnung
zu verm. Preis 100 bis 120

Hülskötter, Ackerstr. 31.

^ Junge Leute
rm Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen, , Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Gesucht zu Ostern ein

Mler -Lehrliiz.
G. H . Rehme, Ostsrnbnrg.

Außer d . Hause wird wöchent¬
lich Kostgeld vergütet.

Auf sofort tüchtige

MeltWer.
I . D Free se, Mühlenstr. 4.
Für mein Manufaktur -, Knrz-

und Wollwarengeschäft nebst
Herren-, Knaben- und Arbeiter-
Garderoben suche eine« fixe«

Verkäufer,
der obige Branche genau kennt
u . mittl . Fenster zugkr . zu deko¬
rieren versteht, möglichst auch
Lackschristschreiber ist.
_ k . LLoirlcs , Lehe.

Rastede. Ges. zu Ostern oder
Mai 1908 ein

I-blrr -liirg
für meine Konditorei und Fein¬
bäckerei gegen Hobe Vergütung.

_ Fr. Haverkamp.
Rodenkirchen. Gesucht zum 1.

Mai n . I . ein

jUMkk
für Kolonialwaren- , Eisen¬
waren- und Steingut - Geschäft.
Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten nimmt entgegen
D. Reinders.

Malergtftllk
gesucht . Anmeldungen erbittet

W . Cordes, Haarenftr. S.
Gesucht zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht

für meine Gärtnerei.
Heinr . Janßen,

Neuenwege bei Varel.
Gesucht zum 1. Dezember ein

sW Müschinenschreiber
»» !> Nenögr»^

nnd zn Ostern ein

Lehrling.
Rechtsanwalt vr . Meyer.

Eversten. Gesucht ein znver-
lässigerArbeiter
bei Pferden.

W. Mehrens.
Gesucht zum 1 . Mai em

'

Nslhler -lehrliug.
_ Zoh . Schnitter , Mottenstr.

1 gewandter

2. Polsterer
sowie

2 tüchtige

sucht zu sofort bei dauernder ^
Arbeit

O . HsHs»
Varel i. Oldbg.

Möbeltischlerei mit Maschinen¬
betrieb,Polstereiu .Dekoratisns-

geschäst.

Nenenwege b. Elsfleth . GesÄ
zum 1 . Mai für meinen klemev
tandwirtschaftckchen Haushalt est

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Helene HkNrichs .̂
Auf sofort eine Frau ode>

Mädchenfür dieMorgenstunde r
Kafieesch euke, Pferd emarkM,

Gesucht zum 1 . Zanuar »»
ein anständiges

junges WMeu,
welches Weitznähcn und etwa-
Schneidern kann sowie kiem
Hausarbei en >nit übernimm-
Kochen nicht erforderlich-

Frau E. Oestman «,
Bremen, Herdentorsstemweg ^

Pensionen.
löekter -pens . in ttsiderstack s ^
v . Frau verw. Kreisschulinlpc
Lindner. Wirtsch . u . wülL
Fortb . u . ges . Formen.
550 -L . 3M .L halbi. . 55 .L

Westerstede. GejuchtaufOstem
oder Mai ein

L ^ GZr ^ lliLN.
A. tom Diek, Ziinmerm.

Metjeudorf. Gejucht zum 1.
Mai 1 Grotzknecht.

_ Gerh. Bruns.
Brake. Gesuchtzu Ostern sin

Lehrling.
Sattlermeister.

WeWlMs.
Ges . z.il . Dez . ordl. Mädchen

o . Stnndenmädchen . Nad.str. 10.

« ii iillms Miittll«
oder

asteiu-ehende Frau
für die Wäsche gegenhohenLohn

Hotel St . Petersburg,
Bremen, a. d. Weide 4/b. .

Sofort oder 1. Februar ein
tüchtiges Mädchen.

Setje -Ci-ers» Langestr . 20.
Gesucht zu Januar
Lehrmädchen

und

Wige Wkriiici.
sss. SÖNsr,

Aussteuer-Geschäft,
Achternstraße 17. Fernspr. 389.
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S. Beilage
zu ^ 330 der „Nachrichten Mr Staat una Lanü" von Mittwoch , 20. November 1907.

Aus dem HroMcrzogtum.
jHn Nachdruck unserer mit Korrespondenzjeichen versehenen OriginaldcrtchlS
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertqD

Ader lolalc Borlouwimke And der Redaktion stet« willkommen.
Oldenburg, 2 (1. November1907.

* Militäirbcamten -Personalien . Versetzt worden sind:
Graf Clairon d ' Ha u s s o n v i I l e , Jntendanturrat
des 10 . Armeekorps in Hannover , zum 17. Armeekorps nach
Danzig ; Neubauer, Jntendanturrat der 36 . Division in
Danzig , zur Intendantur des 10 . Armeekorps ; Tram¬
pen, Intendantur -Referendar des 15 . Armeekorps in
Ztraßburg (Eis .) , zur Intendantur des 10. Armeekorps in
Hannover . — Der nach Hannover versetzte Oberzahlmeister
Eber Hardt, bisher beim 3 . Bataillon Oldenburgischen
Infanterie - Regiments Nr . 91 , ist zum Regiments -Zahl¬
meister des 1 . Hannoverschen Infanterie - Regiments Nr . 74
ernannt worden.

* Die Fronen und das Wahlrecht . In mehreren Staaten
der amerikanischen Union sind die Frauen bereits seit einer
Reihe von Jahren im Besitz des kommunalen und politischen
Wahlrechts , so in Wyoming , Colorado , Utah und Idaho.
Auch in sämtlichen australischen Kolonien haben Frauen
das politische Wahlrecht , mit Ausnahme von Victoria . In
Europa wurde den Frauen vor kurzem in Finland , Schwe¬
den und Norwegen das politische Wahlrecht verliehen , nach¬
dem sie schon länger im Besitz der Gemeindewahlrcchte ge¬
wesen waren . Auch in England sind Frauen wahlberechtigt
und wählbar zu allen gesetzgebenden Körperschaften , mit
Ausnahme des Parlaments . Nachteilige Folgen des Frauen-
wahlr-echts haben sich nirgends bemerkbar gemacht ; bedeu¬
tende Staatsmänner haben sich günstig über das Franen-
wahlrecht geäußert . Viele Verbesserungen der Gesetzgebung
in den betr . Staaten sind auf die Einwirkung der Frauen
zurückzuführen.

* Der Mannergesangverein „Sängerbund " beging am
vorgestrigen Abend in den Räumen der „ Rndelsbnrg"
das Fest seines 39jährigen Bestehens. Es hatte
sich hierzu ein über Erwarten zahlreiches Publikum ein¬
gefunden , das die mannigfaltigen Darbietungen des
Abends mit dankbarer Anerkennung entgegennahm . Der
Liedervater des festgebenden Vereins , Oberrevisor Röbke,
leitete die Feier mit einer längeren Begrüßungsrede ein,
in der er insbesondere seiner Freude über den starken
Zuwachs des Vereins beredten Ausdruck gab . Die tref¬
fenden Worte des Redners fanden ersichtlich gute Auf¬
nahme und erweckten sofort ein Gefühl von Festesfreudig¬
keit , das bis zum Schluß in ungetrübter Weise anhielt.
Im weiteren Verlaufe des Festes brachte Schirmfabrikant
Dicchler das Hoch auf Kaiser und Großherzog aus,
während Geometer Küs p e rt den Damen ehrende Worte
spendete. Der „Sängerbund " "brachte verschiedene Lieder,
u . a . solche von Dietrich , Drsgert , Kirchl , Angerer und
Jacobs zum Vortrag . Der Verein bewies dadurch , daß
er auch im rückliegenden Jahre vorzügliche Fortschritte
machte und sich gesanglich zu hoher Blüte ausbildete.
Dem Dirigenten , Hofkapellmüsiker Albrecht, konnte mit
Recht die volle Anerkennung für seine geschickte Leitung
des Männerchors ausgesprochen werden . Herr Iaußen
erfreute durch verschiedene Biolin -Vorträge , die er in
vortrefflicher Weise zu Gehör brachte , während Herr
Schärnack durch den Vortrag mehrerer Lieder sehr
für sich einnahm . Vorzüglich ! gelang auch das Doppel¬
spiel der Herren Albrecht , Schmuck, Janßen und Ekmann.
Die Palme des Abends aber errang unstreitig Frl . Nelly
Stahl vom Großh . Theater , die hier zum ersten Male
auftrat . Die Dame verfügt über eine gehaltvolle Stimme,
die sie technisch vollkommen beherrscht und mit einer
edlen, ansprechenden Vortragsweise verbindet , die ihr die

Meines ?euMe1on.
WMerisaiM, Literatur uns Leven»

Die Neger Südafrikas.
Tie Negervölker Südafrikas sind durch die Kämpfe

unserer Truppen mit den Hottentotten und Hereros in den
Vordergrund unseres Interesses gerückt worden . Besonders
willkommen muß daher die Ausainmensassende Darstellung
ihrer körperlichen und geistigen Eigenart sein , wie sie ein
hervorragender Fachkenner , Pros . Dr . Siegfried Pas¬
sarge, in seiner soeben im Verlage von Quelle cP
M e y e r in L e i p z i g veröffentlichten Landes - , Volks - und
Wirtschaftskunde von Südafrika darbietet . Wir haben
unter den Eingeborenen zwei Abteilungen zu unterscheiden,
die gelbbraunen Koihkoins , die wieder sich in die Hotten¬
totten und die Buschmänner scheiden, und die rötlichschwarz¬
braunen Neger . Die übrigen südafrikanischen Neger , die
Bantu , sind in drei Gruppen zu teilen , deren dritte die für
uns besonders interessanten Herero, die einen ausge¬
sprochenen hamitischen Typus , eine lange Gestalt und eckige
Schultern , haben . Sie sind der einzige Bantustamm , der
Ausschließlich Viehzucht treibt. Bemerkenswert
bst den Negern ist die große Widerstandskraft,
die sie fremden Rassen entgegenstellen ; sie werden
dabei unterstützt durch die beträchtliche Geburtenzahl und
durch das Freisein von Krankheiten und die Enthaltsamkeit
gegen den Alkohol. Für die Hottentotten dagegen ist
ihre auffallende Neigung zur Vermischung mit den Euro¬
päern verhängnisvoll . In dem geistigen Charakter des
Aegers ist die Passivität besonders hervorstechend, an der
Mt den ältesten Zeiten fremde Völker , die ihre Kultur nach
mnka verpflanzt hatten , zu Grunde gegangen sind. Noch
pkutzutage steht in Südafrika der Neger dem EuropäerMmd und feindlich gegenüber . Zwar nimmt er in vielen
^ ngcn äußerlich dessen Kultur an , innerlich bleibt er ihm"Mr vollständig fremd . Selbst die Annahme des Chri¬
st Dutums ändert an dieser Stellungnahme wenig . Man
van wohl sagen , daß der Neger dem Europäer als ein

Kind erscheint , charakterlos , leichtsinnig , gedankenlos.
Nsts , "ergie , Ausdauer und Zähigkeit im Handeln und
-oewolgcn von Plänen . Dabei ist er außerordentlich intelli-wnt . wßt schnell auf und ickickt sich mit überraschender Ge-

Herzen der Zuhörer im Fluge gewann . Hervorgehobcn zu
werden verdient die kiare Ausjprache der Sängerin , wo¬
durch man jedes Wort auch im entferntesten Winket des
sehr geräumigen Saales deutlich vernehmen konnte . Der
ihr wiederholt zuteil gewordene stürmische Beifalt darf
mit Recht als ein Beweis dafür angesehen werden , wie
sehr ihre Vorträge gefielen . — Ter tonzertiiche Teil
war erst nach 12 Uhr beendet ; es folgte nunmehr der
namentlich von der mnztustigen Wett mit Sehnsucht er¬
wartete Ball, womit das Fest zu allseitiger Zufrieden¬
heit in harmonischer Weise ausklang . Für die Festlichkeit
hatte die Firma Hitdebrandt u . Günsel einen
auffallend schönen Steinwegflügel und die Firma He¬
ge ier u . Ehlers ein vorzügliches Harmonium dem
Verein zur

'
Verfügung gestellt.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, gegr.
1877 hielt Montagabend ferne letzte Berfa mm lung
vor der Geslügelaussteltung ab ; infolgedessen war das
Klubzimmer des „ Kaiserhof " bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Der 1 . Vorsitzende teilte mit , in welcher Weise die
Kontrolle des beamteten Tierarztes , der wegen der vor
kurzer Zeit ansgebrochenen Eeflügelcholera anwesend sein
müßte , stattfinden werde . Es werden ausgestellt : 62 Kol¬
lektionen 1,4, gleich 310 Tiere , 212 Stämme 1,1, gleich
424 Tiere , 159 Einzeltiere , über 100 Enten , Puten und
Gänse , eine größere Anzahl Tauben , Sing - und Zier¬
vögel , sowie Futtermittel und Gebrauchsgegenstände . —
Demnach wird die Ausstellung so groß , wie sie im Her¬
zogtum noch nie gewesen ist und selbst von einer Ver¬
bandsausstellung nicht erreicht wurde . Ta das Käfig¬
material ,

'
trotzdem der Verein erst im vorigen Jahr seinen

Bestand vermehrte , nicht ausreicht , mußten vom Deimen-
horster Geflügelzuchiverein Käsige angeliehen werden.
Die angemeldeten Tiere müssen bis zum Donnerstag¬
abend im Ausstellungslokal (Rudelsburg ) eingeliesert sein,
da die Preisrichter am Freitag früh ihres Amtes walten
werden , um bis gegen Abend mit der gewaltigen Arbeit
fertig zu sein . Am Freitagabend findet im Ausstellungs¬
lokale ein Kommers statt , bei dem das Prämiierungs¬
resultat zur Verlesung kommt . Der Kommers wird sich
in diesem Jahre zu einem recht genußreichen gestalten,
da für Musik und komische Vortrage in reichem Maße
Sorge getragen wird . Der Absatz der Lose ist ein recht
guter , so daß , zur Verlosung eine große Anzahl prämiierter
Tiere angetanst werden können . Nachdem die Ansstel¬
lungsangelegenheiten genügend besprochen waren , wurde
noch beschlossen, zu der in Nürnberg in nächster Zeit statt¬
findenden internationalen Geflügelausstellüng vereins¬
seitig 100 Mark zum Garantiesonds zu zeichnen . Schluß
der Versammlung 11 Uhr.

* Der hiesige Wir -teverein wird auch in diesem Jahre
hilfsbedürftige Kinder der Stadt am Weihnachtsheiligabend
erfreuen , und ihnen nützliche Geschenke überreichen lassen.
Die Mittel zur Beschaffung der Gaben stellt der Verein zum
größten Teil zur Verfügung , teilweise werden die Geschenke
auch von freiwilligen Spenden gekauft . Um zu wissen, wie
viele hilfsbedürftige Kinder vorhanden sind, bittet der Vor¬
stand des Wirtevereins , schon jetzt die Namen derselben an¬
zugeben.

* Gauturnfest in Delmenhorst . Das in diesem Sommer
in Delmenhorst abgehaltene Gautmmfest des Oldenburger
Turngaus hatte eine Einnahme von 4400 di und eine Aus¬
gabe von 4250 di , so daß ein Ueberschu ß von 150 di zu
verzeichnen ist.

C . Mit den Pflasterarbciben an der Zeughausstimße ist
man soweit vorgeschritten , daß sie in den nächsten Tagen
dem Wagenvcrkehr wieder übergeben werden kann.

schwindigkeit in neue Verhältnisse . „ Wie schwerfällig , stu¬
pide , hilflos und unfähig , erscheint uns ein de ü tschc r
Bauernjunge," sagt Passargc , „ der zum erstenmal in
die Stadt kommt , oder eine Landpomeranze beim ersten Ein¬
tritt in den städtischen Dienst . Wie ganz anders benimmt
sich dagegen ein Negcrjunge, der ans seinem heimat¬
lichen Kraal als Dienstbote in ein europäisches Hans kommt.
Die neue Welt ist für ihn viel fremdartiger , und doch wird
er sich im allgemeinen bald ganz geschickt benehmen .

" Ueber-
legen ist auch der Neger , und in noch weit höherem Grade
in der Beredsamkeit und in der Fähigkeit , zu
diskutieren und sophistisch zu argumen¬
tieren, dem Nordeuropäer . Aber eben die Charaktereigen¬
schaften, ohne die eine höhere Kultur , ein modernes Staats¬
wesen nicht gut denkbar ist, Selbstüberwindung , Zielbewußt¬
sein , Zähigkeit und Charakterfestigkeit , fehlen ihm in hohem
Grade . Ter Erreichung einer höheren Kultur ist auch der
Kommunismus feindlich , der bei den Negern zwar
nicht so stark wie bei den Buschmännern und Hottentotten
ist, daß er Privateigentum ausschlösse, aber es doch dazu
bringt , daß die besitzenden Klassen hart in Anspruch genom¬
men werden . Um sich vor den sonst nötigen Abgaben zu
schützen , schlachten sie z . B . häufig in der Nacht . Zun : großen
Teil werden die Kulturverhältnisse der afrikanischen Neger
von ihrer sehr geringen Erfindungsgabe be¬
einflußt . Ihre große körperliche und geistige Passivität be¬
wirkt , daß sich die Rasse nicht leicht verdrängen und verän¬
dern läßt , macht sie aber auch unfähig , fremde Einflüsse auf¬
zunehmen , umzugestalten und Neues zu produzieren . Ihr
Kulturbesitz ist fast ausnahmslos nicht in Afrika erfunden,
sondern dorthin eingeführt ; die eingeführten Kulturen aber
werden nicht weiter entwickelt, sondern verkümmern und
verarmen , besonders in Südafrika . Für die Begabung der
Neger ist es charakteristisch, daß sich ihr Kulturbesitz haupt¬
sächlich aus das Materielle richtet . Auf diesem Ge¬
biete findet sich eine verhältnismäßig hohe Kultur . Solche
Geräte sind hauptsächlich ausgebildet , die auf ein bequemes
und behagliches Leben gerichtet sind, an geistige Genüsse
stellt man keine großen Ansprüche . In seinem Schlußwort
über die zukünftige Entwickelung Südafrikas tritt dann
Passarge für die Prinzipien ein , die die Buren bei der Be¬
handlung der Schwarzen durchgeführt Haben, und die darin
gipfeln , ihnen Respekt und Gehorsam beizubringen , sie

cke . Petersfehn , 19 . Nov . Ter hiesige Schützender-
e i n hielt am Sonnabendabend in seinem Vereinslokale bei
Diedr . Lchmalriede hiers . , „ Schützenhof", unter dem Vorsitzdes stellvertr . Vorsitzenden, Kaufmann Heinr . Schmalriede,eine V c r sa m m lung ab , die recht gut besucht war.
Zuerst wurden vier neue Mitglieder ausgenommen . Vor
einiger Zeit ist eine Liste unter den Mitgliedern in Umlauf
gebracht zwecks freiwilliger Z c i ch n u n g z u m. F a h n e n-
fv n d s . Dieses Zirkular hat unerwartete Resultate gelie¬
fert , so daß die nötigen Mittel zur Anschaffung der Fahne
ungefähr zusammen sind. In der nächsten Versammlung
soll eine Kommission gewählt werden , die sich mit der nähe¬
ren Angelegenheit Zn befassen hat . Die Fahnenweihe wird
im April oder Mai m I . stattfindem Der Verein zählt z . Z.
reichlich 80 aktive Mitglieder . An der am Sonntag , den
1 . Dezember d . I . , in Holzes Wirtshaus zu Eversten statt-
sindenden außerordentlichen Sitzung des Oldenburger
Schützenbundes nehmen vom hiesigen Verein wieder dis
beiden bisherigen Delegierten I . Garms und H . Sanders
teil . Am Schluß der Versammlung gedachte der Versamm¬
lungsleiter noch des Geburtstages des Protektors des Ol¬
denburger Schützenbundes , des Großherzogs ; Redner schloß
mit einem dreifachen Hoch . Tie nächste Versammlung soll
in etwa vier Wochen stattfinden . — Der hiesige Krieger¬
verein (Oldenburg Westen der Landgemeinde ) feierte
am Sonntag den Geburtstag des Großherzogs durch einen
flotten Ball im Vereinslokale , D . Schmälriedes Gasthof , der
eine recht gute Beteiligung fand . — Am nächsten Sonntag
veranstaltet der hiesige Gesangverein „ Frohsinn" im
Lokale des Herrn Schmalricde hiers . einen Ball . (Inserat
morgen . ) — Tie Sch u l u in lagen für die Schulacht Pe¬
tersfehn betragen in diesem Jahre 140 Prozent der . Grund-
und Gebäudesteuer und 114 Prozent der Einkommensteuer.
Diese Steuerliste liegt zur Zeit beim Juraten D . Janßen
hiers . Zur Einsicht? der Interessenten aus.

cks. Friedrichsfehn , 19. Nov . Der hiesige Krieger¬
verein veranstaltete am letzten Sonntag im Vereinslokal,
Wich . Klockgi-eßers Gasthaus hiers . , „ Zur Wilhelmslust "

, zur
Feier des Geburtstages des Großherzogs einen Ball, der
recht zahlreich besucht war . Der Verein , sowie der Vereins¬
wirt boten alles auf , ihren Gästen den Abend so genußreich
wie möglich zu gestalten , was die Teilnehmer denn auch in
bester Weise ausnutzten . Die Mitgliederzahl des erst einige
Jahre alten Vereins wächst stetig . Die nächste Versamm¬
lung des Vereins findet am Sonntag , den 8 . Dezember,
statt , in der über die Weihnachtsfeier endgültig beraten
werden soll. — Für die Schulacht Friedrichsfehn betragen in
diesem Jahre die SchuIu m lagen 133 Prozent nach der
Grund - und Gebäudesteuer und 111 Prozent nach der Ein¬
kommensteuer . Diese Umlageliste liegt bis zum 25. d. M
beim Juraten Heitzhusen zur Einsicht aus.

* Moorhausen , 18. Nov . Mit einer ganz empfind-
l i ch cn Strafe muß ein hiesiger junger Mann seine
IagdIust büßen . Er stand schon lange im Verdachte , un¬
erlaubter Weise die Jagd in umfangreichem Maße auszu¬
üben und war auch früher schon wegen Jagdübertretung
mit dem Gesetze in Konflikt gekommen. Nor kurzem wurde
er nun von dem. Pächter der hiesigen Jagd beim Wilddieben
abgefaßt und zur Anzeige gebracht . In diesen Tagen be¬
schäftigte sich das Amtsgericht in Delmenhorst mit der An¬
gelegenheit und verurteilte den Angeklagten wegen Heber-
trctung .des Jagdgesetzes zu 12 Tagen Gefängnis . Zudem
hat sich der Verurteilte wegen eines gleichen Vergehens dem¬
nächst auch vor dem Amtsgericht in Oldenburg zu verant¬
worten.

* Delmenhorst , 19 . Nov . (Kaum zu glauben !)
Das „D . Kr .

" schreibt : Ein Arbeiter , der bei einem hiesigen
Einwohner in Tagelohn arbeitete , bat seinen Arbeitgeber,

streng , aber gerecht zu behandeln urrd sie so zu bewerten, , wie
sie es verdienen , nämlich als inferiore Rasse.

Professor Davis ' Untersuchungen über die -Aalst 13
Jetzt ist Die harmlose Zahl 13 auch „wissenMastlich"
zur Unglückszahl gestempelt worden . Nach den Forschun¬
gen des Universitätsprofessors Sherman -Davis kann kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß die Zahl 13 „wirk¬
lich großes Unheil und viel Gefahren" in
sich birgt . Bei einer Zahl von mehr als 2000 Menschen
hat der Gelehrte Erkundigungen darüber eingezogen , in
welchem Jahre sich allerlei Fehler und Laster , z . B . das
des Rauchens , bei ihnen zeigten , wann sie schlecht zu
lernen anfingen und überhaupt auf eine abschüssige Bahn
gerieten . Und von 85 Prozent aller Befragten erhielt er
die schicksalsschwere Antwort : mit 13 Jahren . Außerdem
hat er die Statistiken aller großen Lebensversicherungen
der Welt durchforscht , in denen nach einer Wahrscheinlich¬
keitsrechnung der durchschnittliche Prozentsatz von Todes¬
fällen sestgestellt ist . Das Resultat war , daß von der
Bevölkerung der ganzen Welt immer unter 13 Personen
jährlich eine stirbt , daß also wirklich bei einer zufälligen
Versammlung von 13 Menschen einer unbedingt den Mäch¬
ten der Unterwelt verfallen ist . Der Aberglaube von der
Zahl 13 taucht chon isn den ältesten Mythen des Menschen¬
geschlechts auf ; er ist nicht etwa erst in der christlichen
Zeit auf Grund der Erzählung vom Abendmahl des
Herrn entstanden , bei dem neben dem todgeweihten Er¬
löser die zwölf Apostel zugegen waren , sondern er findet
sich schon in der nordischen Mythologie , wo sich Loki, der
Gott ' des Bösen , zu den zwölf Lichtgöttern an den Tisch
setzt und dann Baldur , den Gott des Frühlings , tötet.
Der Aberglaube lebt auch in den alten indischen Sagen
und in dem Zahlensystem der Juden ist der Buchstabe , der
die Zahl 13 bedeutet , zugleich das Symbol des Wortes
„Tod " . Durch die gesamte Volkskunde schreitet so die
Zahc 13 mit wenigen Ausnahmen als ein dunkles Fatum
und wirkt so auch im modernen Leben fort . In vielen
amerikanischen Wolkenkratzern folgt auf das zwölfte so¬
gleich das vierzehnte Stockwerk : bei .Häusernummern lnlft
man sich vielfach mit der Zähl 12tz^ statt 13. In Deutsch¬
land soll es ca . 500 Hotels geben , in denen die Zunmer-
nummer 13 vermieden ist. In manchen Theatern , wie z . B.



ihn auf kurze Zeit Zu dispensieren , da er für sein erkranktes
Kind zum Arzt müsse. Ohne weiteres wurde der Mann be¬
urlaubt , desgleichen auch kurze Zeit darauf für den Gang
zur Apotheke. Wieder einige Stunden später erklärte er
unter Jammern , daß sein Kind schon gestorben sei und bat
den Arbeitgeber um 2 -F , die ihm zur Besorgung eines
kleinen Sarges noch fehlten . Am anderen Tage teilte er
dem Arbeitgeber mit , daß die kleine Leiche schon ganz
schwarz sei. Wie sich nun später herausstellte , ist der Mann
nicht zum Arzt und auch nicht in die Apotheke gegangen
und hat auch keinen Sarg gekauft , denn — seinem kleinen
Kinde fehlte nichts und es ist auch nicht gestorben ! Das
Geld ist in eine andere „Apotheke" gewandert.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

lÄ, . dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Liur StaMrslswavI.

Aus der Mitte der Stadt wünscht man einen kaufmän¬
nischen Vertreter und richtet die Bitte an die Wähler , Herrn
Kaufmann Hermann Harms, in Firma I . B.
Harms, Haarenstratze , zu wählen . Herr H. hat Schule,
ist ein tüchtiger Kaufmann und hat ein Urteil . Er wird
binnen kurzem ein rüchtiges Stadtratsmitglied werden.

A. B,
Halt sni Halt an
In Moorwlnkelsasninir

Die Salzflut macht das Geld so rar;
Moorwinkel bringt 's bald ein in bar,
Haltet nur den Bahnhof nicht zurück
Und fördert so auch unser Glück!
Der Sand wird längst per Bahn spediert.
Allein der Mensch zu Fuß marschiert,
Und ob wir zahlen Bahnbaugeld
Verlassen sind wir auf der Welt!

Ein Mosrwinkler.

Ms yanMungsgebMen
Haben die Pflicht, Donnerstag abend vollzählig in der Volks¬
versammlung bei Dsodt zu erscheinen und ihre Stimmen für
Kaufmann Hermann Wallheimer abzugeben.

Ein Handlungsgehilfe.

vsr SrstzvsrLog von iZesfen unü Me seutjefte
Industrie.

Durch die Zeitungen lief in letzter Zeit folgende Notiz : „Zum
Großherzog von Hessen kam dieser Tage ein Frankfurter Auto-
«rohilverkäufer, der eine bekannte ausländische Firma vertritt.
Er führte dem Großherzog einen sehr hübsch ausgestatteten Vier¬
zylinderwagen vor, zeigte dem svortliebenden Fürsten die ein¬
zelnen Teile des Motors und schilderte m beredten Worten die
Vorzüge dieses ausländischen Erzeugnisses. Der Großherzog
hörte aufmerksam zu und sagte dann : „Was Sie da ausführen,
ist alles richtig, der Wagen ist wunderschön, und ich würde ihn
gern kaufen, aber ich weiß ganz genau, was ich als deutscher
Fürst Zu tun habe.

" Der Händler verstand den Sinn der Worte,
dankte dem Großherzog für die Aufmerksamkeit, die er ihm ge¬
schenkt hatte und fuhr mit feistem ausländischen Automobil da¬
von. — Der Großherzog hat durch seine Worte deutlich gezeigt,
daß er auch auf dem Gebiete des Uutowobilwesens die deutsche
Industrie und nationale Arbeit verzieht.

"
Was besagt nun die Stellungnahme dieses deutschen Fürsten

für unsere Branche? Wir leiden geradezu unter der Konkurrenz
der Ausländer . Trotzdem müssen wir sehen , wie Korporationen,

in -der Turin -er Oper , gibt es keinen Sitz mit der ver¬
hängnisvollen Ziffer . Die Türken haben das Wort 13
aus ihrem Wortschätze ausgemerzt ; die Italiener ver¬
wenden die Zahl niemals bei ihren Lotterien ; in Paris
und anderen Städten gibt es sogenannte „Vierzehner ",
nach denen man schickt , wenn sich zufällig in einer Gesell¬
schaft 13 Personen zusammengefunden haben - Die Fülle,
in denen die Zahl 13 ihr furchtbares Opfer gefordert hat,
sind Legion . Nur eine Geschichte sei angeführt , die sich
bei einem Künstlerdiner des großen Malers Millais er¬
eignete und deren Opfer der bekannte Dichter Matthew
Arnold geworden sein soll . Man hatte sich zu Tisch ge¬
setzt, da entdeckten einige Furchtsame , daß 13 Gäste wa¬
ren . Arnold aber lachte und rief übermütig aus : „ Es
geht ja wohl der Glaube , daß derjenige innerhalb des
Jahres stirbt , der zuerst vom Tisch aufsteht . Nun , mit
Erlaubnis der Damen , wollen wir dem Schicksal einen
Schabernack spielen . Zwei Freunde von mir , starke, ge¬
sunde Burschen , und ich werden zugleich aufstehen und
so dem Tode die Wahl schwer machen ." Sechs Monate
später , so endet die Geschichte, starb Arnold plötzlich an
einem Herzfehler ; wenige Tage daraus wurde der eine
seiner Freunde tot im Bett aufgefunden , den Revolver
in der erstarrten Hand , und fast zu derselben Zeit mußte
der dritte , der damals dem Schicksal getrotzt hatte , bei
einem Schiffbruch sein Lehen lassen . Freilich gibt es auch
Sonderlinge , die im Gegensatz zur Allgemeinheit die Zahl
1I für besonders glücklich halten und denen sie auch
Glück bringt . 13 soll z . B . Richard Wagners Lieblings*
zahl gewesen sein , sie spielt in seinem Leben eine gewisse
Rolle . Er ist 1813 geboren , hat 13 Buchstaben in seinem
Namen , komponierte 13 Opern - Turmhäuser wurde am
13 . April beendet und zum ersten Male am 13. März ge¬
spielt . Am 13. Februar ist er gestorben . Das Pontifikat
Leos XIII . war eins der längsten und großartigsten in
hex Kirchengeschichte. 13 war die heilige Zahl der alten
Bewohner von Mexiko ; ihre Woche hatte 13 Tage und
sie hatten 13 Götter . Die Maschine 1313 der Baltimore-
und Ohio -Eisenbahn hatte besonderes Glück usw - Im¬
merhin sind das nur seltene Ausnahmefälle , mit denen
der neckische Kobold des Zufalls die arglosen Menschenher¬
zen äfft und die Professor Davis ' Theorie nicht erschüt¬
tern können hei allen denen , die „nicht alle " werden.

Ein Ssmmertraum»
Roman von K. van Becker.

Sil (Nachdruck verboten .,
(Fortsetzung .)

„Kerns von hesden, " lächelte Nora gezwungen . „Mrt

demHerrn Doktor stehe ich zu wenig in Beziehungen , als
daß er abfärben könnte und zur Sphinx fehlen mir die

Jahrtausende und die seelische Reglosigkeit . Aber die Sor¬

gen lasse ich mir nicht absprechen . Oder nennen Sie es
eine Bequemlichkeit , gnädige Frau , wenn man zwischen

Behörden usw . sich auf den Standpunkt stellen und fast nicht da¬
von abznbringen sind , die ausländischen Erzeugnisse seien besser
wie die deutschen , trotzdem ihnen tausendfältig nachgewiesen wer¬
den kann und auch schon nachgewiesen wurde, daß das solide
deutsche Fabrikat nicht allein jeden Vergleich mit dem aus¬
ländischen aushalten kann , sondern es in vielen Dingen längst
überflügelt hat . Darum gehört der deutschen Produktion in
erster Linie der deutsche Konsum!

_
Ei« Geschäftsmann.

Wevnrr fehles.
Johannes Trojan über die „schönste Zeit des Lebens". Johs.

Trojan plauderte in Hamburg über sich und las aus seinen
Schriften etwas vor. Er habe sich, führte Redner aus , sehr ge¬
freut, einmal wieder durch die Straßen des guten alten Ham¬
burgs wandern zu können , von einem Wiedersehen sei freilich
nicht zu sprechen gewesen , denn daran habe ihn der dicke Nebel,
der über der Stadt den ganzen Tag lagerte, gehindert. Dis
Erinnerung wäre deshalb immer schöner als der Besitz . Diese
Tatsache sei auch bei der Beantwortung der Frage zu berück¬
sichtigen : „Welche Zeit des Lebens ist die beste ? "

Einige sagten, die Zeit vor dem siebzigsten Lebensjahre, andere
meinten zwischen dem fünften und zehnten, wo man sich noch
seine Naivität erhalten und den Wert des Geldes noch nicht
kennen gelernt hätte. Auch er erinnere sich mit Freuden jener
Kindheitsjahre, wo er den halben Groschen in Bonbons oder
Lakritzensaft anlegte ; ihm sei vergönnt gewesen , recht lange ein
Kind bleiben zu können . Eine gütige Fee habe ihm stets zur
Seite gestanden, die ihm den ersten Blick ins Leben gewährt
hätte, wie auf eine tauschimmernde grüne Wiese, bedeckt mit
Gänseblümchen. Aber gar bald habe sie ihm zugeraunt : dieser
Pfad ist nicht der richtige, du gehst fehl . Und er habe gehorcht
und sei auf eine staubige Straße abgebogen, die durch keine
schöne Umgebung führte. Endlich, mitten in der Heide, sei er
auf einen Strauch getroffen, an dem herrliche duftige Rosen
prangten, und ihm wäre die Ahnung aufgegaugen, daß jetzt die
Rosenzeit gekommen sei, die von den Dichtern so hoch gepriesen
werde. Leider sei die Rosenzeit nicht von langer Dauer , was er
mit Schrecken bemerkt habe , als ihm eine Sonnenblume freund¬
lich über den Zaun entgegennickte . Ist es schon so spät, ist es
schon Herbst geworden? habe er seine gütige Fee gefragt , ist es
schon an der Zeit, seine Abrechnung zu machen , seine LebenZ-
bilanz zu ziehen ? Was willst du mehr, habe sie ihm geantwortet,
hast du nicht eins reiche Erfahrung hinter dir . Neidest du viel¬
leicht den Altersgenossen, daß sie es im Leben weitergebracht
haben als du ? Umgeben dich nicht liebe Gesichter, die , gleich
den Blumen des Frühlings , dir den Herbst des Lebens schmücken?
Bringt nicht die Natur auch im Herbst einen reichen Blumen¬
schmuck hervor Astern, Georginen, Herbstzeitlose! Und gibt sie
uns nicht die Gewähr, daß es doch wieder Frühling werde!

Lustiges Allerlei.
Pfiffig. „Warum habt Ihr denn einen Polizsi-

di-ener genommen , der stottert ? "
„Das hat seinen guten

Grund !
'

Bis der die Polizeistund ' ausruft , können wir
immer ruhig noch eine Halbe trinken ! "

Ueberraschung. Gast (nach «der achten Maß ) :
„ . . . Nicht wahr , ich bin doch Ihr bester Kunde ?" — Kell¬
ner : „ O bitte , Herr Amtsrat , da drinnen sitzt ein Herr , der
hat schon die zehnte ! " — Gast : „Donnerwetter ! Den muh
ich mir anseh'n ! , . . Teufel — mein Sohn ! "

Undankbar. „Aber Adolf , warum hast Du zu
Hause erzählt , daß mir der Assessor Küsse geraubt hat ? Zn
meinem Leben gebe ich Dir keinen Bonbon mehr !

" — „So,
das ist also der Dank , daß ich nur zwei gesagt Hab ' ? ! "

(Fliegende Blätter .)

die Frage der Kontrakterneuerung und die Versuchung
großartiger neuer Anerbieten gestellt wird , wie augenblick¬
lich ich ?"

„O , ist es das ? Liebes Kind , machen Sie keine dum¬
men Geschichten und lassen Sie sich nicht vom Satan ver¬
blenden ! Besser wie hier kann es Ihnen nirgends gehen!
Sie werden vom Publikum vergöttert , nehmen in der Ge¬
sellschaft eine Stellung ein und finden auch künstlerisch
Ihre volle Befriedigung ! Kann Ihnen die Welt da drau¬
ßen mehr bieten ? Ausgeschlossen mehr Gold , was hof¬
fentlich bei Ihnen nicht schwerer wiegt wie all ' das
andere !"

„Nein , wahrhaftig , Geldgier wäre das letzte, was
meine Entschlüsse bestimmen könnte . Aber Sie räumen
meinem Ehrgeiz , meiner Ruhmbegierde nur eine unter¬
geordnete Stellung ein , und vielleicht sind diese Höllen¬
söhne doch die größten Beherrscher meiner Seele . Viel¬
leicht steckt etwas vom Cäsarentum , von der ungebändigten
Sehnsucht nach einer Unterjochung der Welt in mir und
treibt mich , die leichten Fesseln eines Stückchen Philister¬
tums mit der Hast, der Unruhe und dem Kampfe eines
großartigen Vagabundenlebens zu vertauschen "

Wie Noras Augen blitzten und die geschmeidige Ge¬
stalt sich stolz emporreckte , während sie den Kopf mit einer
leidenschaftlichen , trotzigen Gebärde in den Nacken warf.
— War es nicht ein Wahnsinn , diese ungebändigte , lebcns --
und abenteuerlustige Natur mit dem leisen , sanften Band
der Liebe fesseln zu wollen ? Konnte er sich wundern , daß
sie sich damals von ihm losriß im richtigen Erkennen,
daß ihre Lebenswege unvereinbar auseinander liefen?
Gab es eine Macht , die stärker war als der Dämon der
Ruhmbegierde und Künstlerleidenschaft ? Sein Verstand
sagte „nein , tausendmal nein !" , seine ganze , in feste Bahnen
gelenkte Natur lehnte sich gegen die Zigeunerart in ihr
auf , und dabei wirkte der wilde Zauber derselben be¬
strickender wie je auf ihn , und sein Herz schrie auf m
heißem Verlangen , allein durch seine Macht dieses wider¬
strebende , herrliche Geschöpf von allem loszureißen , was
ihr Leben sonst reich, groß und glänzend ausfüllte.

Die Geheimrätin hatte leise den Kopf geschüttelt - „So
ganz unverständlich , liebe Pora , sind mir diese Gefühle
nicht . Wer , den einmal der Fittich der Kunst streifte,
hätte nicht ähnlich gewännst und verlangt ? Ich weiß auch,
daß meine pon Alter und Erfahrung diktierten Einwen¬
dungen davor vexwehen wie Blätter im Sturme . Aber
immerhin kann ich mich als mütterliche Freundin nicht ent¬
halten . Sie darauf aufmerksam zu machen , daß Kerzen,
die an Leiden Enden angezündet werden , sich schnell ver¬
zehren , und daß ein Herdfeuer im Tal befriedigender und
wärmender ist wie das ? schnell vermodernde Johannis¬
feuer auf Bergesspitzen . Aber es heißt Wasser in ein
Sieb füllen , wenn man einer Natur wie der Ihrigen Ruhe
predigen will . Ich kann nur auf andere Mächte und
Kräfte hoffen , die den wilden Vogel vielleicht doch an

Moderner Schluß für ein Märchen. . . ,
gab der König dem Prinzen zur Belohnung die Prinzessin,

'
und

die Hochzeit wurde im Königsschlosse mit großer Pracht und
Herrlichkeit gefeiert. Und wenn sie nicht gestorben sind, so leben
sie noch heute — wahrscheinlich aber getrennt.

Persische Kunst fragen. „Der Schah hat also auch
in diesem Jahre wieder keinem Dichter den Hafispreis ver¬
liehen.

" — „Ob er wohl den Preis bekäme , wenn die Dichter
einen Königspreis zu verleihen hätten ? "

(Jugend .)

^ Geschäftliche Mitteilungen«
Bei stillenden Mauen
macht sich oft ein Gefühl von Müdigkeit und Erschöpfung hx,
merkbar, vielfach dadurch hervorgerufen, daß dem Körper bei
gewöhnlicher Diät nicht genügend Nährstoffe zugeführt werde«
Um der für Mutter und Kind gleich gefahrvollen Unteo
ernährung vorzubeugen, den Körper frisch und kräftig zu er-
halten, gebrauche jede stillende Mutter Scotts Emulsion, wodurch
in geeigneter Weise eine rasche Zunahme der Körperkraft bewirkt
und das Wohlbefinden von Mutter und Kind in günstigsterWeise
beeinflußt wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b. H
Frankfurt a . M .

''

Bestaiimeile - Muster Wedizinal-Lebertran lSO.s, prima Glyzerin 5S,o, unter»
phospyorigsanrer Kalk 4,3, untersbosphô g-anrcs Natron Pu v. Trazam es
feinster arab. Gummi Pulp , L,o, drstill . Wasser lr ».». Alkohol ll, 0. Hierzu arö-
malische Emulsion mit Zimt-Mandel« und Gaultheriaölze s Tropjcn.
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die Scholle fesseln und ihm die gar zu unruhigen Schwin¬
gen stutzen !" Dazu lächelte die kluge Dame , der das Be¬
nehmen des Prinzen in einer Gesellschaft , die man kürz¬
lich gemeinsam besuchte, die bezüglichen Anhalte gegeben
hatte , mit feinem Verständnis , und Nova , deren Gedan¬
ken , nur mit Heinz beschäftigt , jede Andeutung auf ihn
auslegte , errötete wie ein Schulmädchen und freute sich
des jungen Kavallerieoffiziexs , der mit einer Meldung bei
der Hausfrau das auf so verfängliches Gebiet streifende
Gespräch sehr zur rechten Zeit unterbrach.

Heinz saß mit zusammengezogenen Brauen , hartnäckig
den Blick in das Gesellschaftsgewühl gerichtet , und wandte
erst wieder den Kopf, als er die an Nora gerichtete Frage
der Hausfrau hörte : „ Und was haben wir heute von
Ihnen zu erhoffen , Singvogel , haben Sie etwas für uns

„Nichts , liebe , gnädige Frau ! Ich bin heute stumm
und dumm wie ein Usch . Bitte , verzeihen Sie mir und
sehen Sie mich- für dieses Mal nur als notwendige Staf¬
fage Ihres Salons an ."

„Dazu sind Sie zwar sehr geeignet , BMssima , aber
ich bin heute wirklich in Verlegenheit . Der musikalische
Ruhm meiner Abende wankt . Anwesende Größen sind
schwach vertreten , und die vorhandenen streiken auch noch-
Was soll ich - dabei tun ?"

„Nehmen Sie doch Ihren Nachbar zur Linken einmal
in Dressur , gnädige Frau !" antwortete Nora lächelnd,
mit einem Anfluge boshafter Neckerei, indem ein scheuer,
halb herausfordernder Blick zu dem Anf-geforderten hin¬
überflog . „Laß er seine Theorie einmal in die Praxis
übertragen ) Für junge Aerzte ist das ein ganz passendes,
stilvolles Unternehmen !"

„Sie haben ganz recht , meine Gnädige !" Und der
Doktor lächelte gleichfalls , aber kühl und ihren Blick trotzig
gleichgültig erwidernd . „Wenn unsere verehrte Hausfr«
mein Dilettantentum in den Künstlerrahmen ihrer Abenvc
aufnehmen will , so bin ich vollkommen bereit , mich horci
zu lassen . Freilich nur unter einer Bedingung , deren Kosten
die leichtsinnige Anstlfterin dieses Wagnisses tragen soU

„ Ah — und die wäre ?" Wie unruhig ihre Augen frag¬
ten , wie schnell ihr Atem ging!

„ Ich werde irgend eine Melodie spielen , sie
und verschlingen , um mein -Publikum nicht durw vn

tönigkeit zu ermüden , aber immer nur diese eine Meiocl ,
>

und Sie sollen mit Ihrem musikalischen Ohr dieselbe m .
nur in sich aufnehmen , sondern , wenn ich mein « v
beendet habe , em Passendes Lied zu ihr singen !"

„ Nun , hören Sie , lieber Doktor , banal und
sind Sie mit Ihren Bedingungen nicht !" rief die Getzei
rätin interessiert und amüsiert aus . „Was sagen Sce oa > -

liebe Nora ? Wenn Sie auf den Kamvf einaeben , so k

sich die Sache eigenartig und interessant aeüalten.

(Fortsetzung folgt .)
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«prompt wie kein!
! anderes Mittel. In j
I allen Kurorten im j

Gebrauch.
In denApotheken!

! vorrätig , wo nicht!
erhältlich, schreibe
man anDr . Fehrlin s
in Singen (Baden) .

1 SchachtelHisto-
i santabletten oder!

1 Flasche Histosan-
s sirup kosten I / 3, -0.

ßemckdcsilche.
Hhmftrde . Die Herstellung

eines Fußweges an dem Lege
bei Winkler 's Hausein Ezhor « Ul
und an einer Strecke des Weges
nach Ofenerfeld soll am
Sonnabend , 23. Aon .,

nachm. 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
mindestfordernd ausverdungen
werden.

Hauke«, Gem .-Vorst.

Amt Varel.
Barel , 1SV7 Nov. 18.

Die im Herrenmoor und zwar
am Herrenmoorsberg in Par¬
zelle 173 der Flur 43 der Land¬
gemeinde Varel belegenen, teils
kultivierten, teils unkultivierten
staatlichen Flächen, groß etwa
43 ka, sollen am

MtiM, K. d. Rti .,
vorm. 9 ^ Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich in
einem oder mehreren Pfändern
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Die Verkaufs - Bedingungen
werden im Termin bekannt ge¬
geben werden.

Es wird bemerkt, daß die
Grünlands - und Kulturslächen
eine Größe von etwa 18 kn
haben.

Bartel»
Drielake. Zu

tragende Kuh.
verk . jg . hoch-
D. Theilen.

Liene». Zu verkaufen einige
junge jette Kühe.

Albert Büsing.
Bürqerselde. Zu verk. 3 jette

Schweine und eine milchg . Kuh,
die Ans. März kalbt. H . Loschen.

Zu verk . g. erh. Steuerunisorm
(Rock u . Helm ) . Nchzfr . Exv. d . M.

B -llig zu k. ein w. Hund , treuer
Begleiter,stubenrein. Dobbenstr.4.

o. g. e, >8i ?og, _ ,VsrsAnäxsK.2saoks,v.r»ur'LI.6,8vki'L . !»LINML » 8LHVI <r,V,un8lofjl, ttsn.

Oldenbrok.
MDie hiesige Kuhkasse läßt am
Zmadend, tc« L!. d. M.,

nachmittags 3 Uhr,
beim Gastwirt Bielefeld in
Niederort eine

Kaffekuh
(seit 5 Monaten belegt) gegen
Barzahlung verkaufen.

Der Rechnuugsfkhrer.

Verlegte niein Geschäft » >»l Z-mm Km i? ggch Zggerer Iaiilin4.
I ^. Hoskunsthändler.

>ßes Liger i« Ttsjeii, kmmk» md fnbige« LWM»,
welche in großer Tluswahl wieder eingetroffen sind ._ _

„ KsWii"
Tweelbäke.

Um Sonntag , den 24 . Novbr . :

Stiftvngssest
Lei Gastw. Clantze», Moorhausen.

Hierzu ladet freundlichst ein
Ter Voxjt «s.

5ie ksllrea 6M
mit

krslo '
8 öseltpMer

?lläüivgpü !ver, VsmIIe - Luekek eie.
Ml Kom - —

Mr 50 Lonuussostnitte eins keine Voss mit Lisvuits
uuä Vukksln , xortokrsi äurob

5tratma »» D tiefer , Lielekelä
SisevlihkavrllL.

^lilUyneukuost vruiäeo (Aross unä Hein äureb äiess
erkrsut.

Verkauf
einer

Mühlen-
Besitzung

mit

Handlung und
Wirtschaft

Altjührden.
Varel. Ter Müller Otto

Ulrichs zu Altjührden beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst
belegene

MWknbefihllllg.
verbunden mit einer

SchmrM - Mckerei
md Wirtschost «edß

HM««-,
mit Antritt auf Mai k. Js.
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zu der unmittelbar an der
Chaussee Altjührdens - Spohle—
Wiefelstede sehr günstig belegenen
Besitzung gehören etwa 25 Juck
Ländereien, wovon ca. 8 Zück
mit Roggen bestellt sind . Ein
Teil der Ländereien enthält große
wertvolle Kieslagex. Bei dem
noch neuen Harpe befindet sich
eins neue Kegelbahn.

Das Wirtschaitsinventar , ein
anfnehmbarer , bei Tanzgelegeu-
heijen zu benutzenderneuer Fuß¬
boden, sowie eine für denMühlen¬
betrieb nach Belieben zu be¬
nutzende Lokomobile kann mit
übernommen werden.

Ein strebsamer Geschäftsmann
findet bier seine sichere Existenz.

Ter Verkauf wird aus Wunsch
auch ohne Mrtschastskonzession
abgeschlossen-

Verkausslermin wird auf

Dienstag,
de« 26 . d. Mts.,

«achm . 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Kausliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Die noch vorrätigen Hosen¬
träger . Tornister . Brieftaschen,
Handkoffer. Hundehalsbänder re.
ganz u . Preis . Mehrere Pferde¬
geschirre. Peitschen, Spiegel und
Sofas außerordentlich . billig.

E. Fesenseld , Gaststraße 23,
Eingang Burastr . _

Donnerschwee . Zu ver¬
kaufen 2 gute Stall¬
ochsen , SeSgl . 1 Bullen¬
kalb. D. Martens.

Zn verkaufen ein Kuhkalb und
ein Bullenkalb.

C . Heuke, Osternburg.
Donnerschwee. Zu verkaufen

ein schönes,
Kräftiges Bullenkalb.

Frau Dohrmann Witwe.
Gut erh. Winterüberzieher f.

mittl. Statur pass, , z. kauf. ges.
Off- u . L. 100 post. Oldenbg.

Billig zu verkaufen mehrere gut
erhalt . Winterpaletots sowie ein
Gehrockanzng. Sophienstr. 4.

Zu verk . 1 gut erh. Herren- u.
T am .-Fahrrad . Lindenstr. 31a,u.

Fachschule fir IaimschMerei
»exer, Mnienßr. 4.von sffüll

Beginn neuer Kurse am 1 . und 15. eines jeden Monats in ganzen oder halben
Lagen. Anerkannt erfolgreicher Unterricht im Schnittzeichne«, prakt . vorteilhaftem
Zuschneiden u . Unfertigen von Damen- und Kindergarverobe nach memer leicht zu
erlernenden, durchaus sicheren Methode» auf Grund großer , praktischer Erfahrung.

Häufige Anfragen veranlassen mich , zu bemerken, daß ich keine Damenkonfektion
betreibe , sondern nur der Fachschule vorstehe. . . . . . ...

Meine Schülerinnen fertigen für sich oder für Familienmitglieder an und über¬
nehme ich in Bezug auf richtigen schnitt und guten Sitz volle Garantie.

Kursus L 1 Monat ganze Tage . . Mk. 20.—
LI halbe „ . . . . „ 15 .— «

„ c (Zeichnen n. Znschneidenj1 Monat 8 Stunden i. ö. Woche ,, 8 — K
. ZA8-" Vorherige Anmeldung erwünscht. H
Lt-Zi Allerricht inorqens 9—12 Uhr, nachmittags 2—6 Uhr. — Für Zeicheninaterial, Vorlagen , Z

Modenblätlerw . 1 Mk . — In den Kursen H u . 8 ermäßigt sich das Honorar im 2. Monat G
um U) bezm . 5 Mk, — Versäumte Stunde « könne« « « entgeltlich «achgeholt werde «.

^ltdsväkrteg -kobleksltenäes . kriket.

6oIäene ^ eäsMe Lmäen 1888.
Kenönal - Vepli'kiei' : kissLr L v. voorrruw , Lmüsn.
Verkauf

eines

Geschäfts
Hanfes.

Zer Hoflieferant6. Wils,-
Hierselbst beabfichügt niesen
anderweiten Unternehmens und
Fvrtzngs sein Hierselbst an der

belesenes
"

zu be¬
liebigem Antritt zn verkaufen,
Westens znm 1 . April IM.

Jas Hans enthält 2 ge¬
räumige Läsen mit großen,
modernen SWfensiern uns 2
Wohnungen . Die Lage ist sie
allerbeste Lldenbnrgs.

Zn dem Hanse wird seit ca.
M Zähren ein
DeMejseilgesW
mit nachweisbar jährlich steigen¬
dem Umsatz uns bebrütendem
Versand nach auswärts be¬
trieben.

Das Geschäft, welches um¬
fangreiche treue Kundschaft hat,
kann mit den vorhandenen sehr
guten Alleinvertretungen vom
Käufer übernommen werde ».

Jas Lager braucht Käufer
nicht übernehmen.

Nähere Auskunft erteilen
W . MM L Nekmm.

einer

Besitzung
in

Oldenburg,

Oldenburg. Herr I . B . Hu¬
necke. Oldenburg, Bergstraße,
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst unter Nr . 12 und 12a be¬
legene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen. Die Besitzungbesteht
aus dem Wohnbauseund dem ge¬
räumigen Hintergebäude, und
sind die Gebäude gut erhalten.

Der schönen Lage wegen kann
die Besitzung einem Handwerker
sehr gut empfohlen werden, auch
läßt sich ein Laden sehr gut ein¬
richten.

BmhM FchmMz,
Auktionator. . . . .

PiWilMM
werden solid und dauerhaft angefertigt

von 1 Mk. an.
AlsNeuheit: Feinste KMoyd-

PnMilkW, Arme , Zeine,
Mie Bälge, PnMschnhen . Strümpfe.

W . 6 röalltz.
Friseur und PerAchenmacher»

Kurrvickstr, 2s,
drittes Haus nach dem Hotel „ Zum

Grafen Anton Günther " .
Laden l : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren,Fvisier -Salon.

ist sine Mts Dssss Kskkss, bereitet mit
IVeksrs Ourlskacler LakkesMzvür? . blur
einriA eckt von Otto ll . IVebsr , krafiebsul-
vresclsn . 2u Kuben in lloloylukvLren-
u. LallkssMsckäkten, OroZon- u . Oelllca-
tsasenkLnälnnAen.

Vochütungu. natucgsmässs aemeHoosLsibstbsiiaiuilungvon
8 cknvZck sruslän ä en

von VrLUL rlLlo o d , LllkLvgtsIt für !k»tur- M. elöktr.
Niodtkeilverfsdrsn in L. U. ULtgsdsr KrleUso,
Ser »L äeu knl^sv MgsuM. Verlrruugsii «to . IsiSot. —
berioiien vom verkassor xogsn icinseuäunZ von 3 AK.

I . o . kresse, SostischltMeiAtt,
Fernruf 288. Im Fenster : Mühleustr» 4.

« Schllifiimmcr in mW Eiche. «
Wme

billig zu verkaufen,
_ Gottorpstr. 21 , o.

—— Bei Hnsten —
Heiserkeit 1 beweis . zahlr . An-
Katarrh : erkenn, die Bor-
Berschleimnngizüglichkeit von

Jtzleib's berühmten
Kaiser ltesseldrannsn -Laramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 H bei W. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.
Neues Sofa bill. zu verk.
Tapez. Fieck. Jakobistr . 4b.
klL . Aufpolstern v. Möbeln.

11000Exemplare in 2 Jahren.

« « » M - W« .
25 der beliebtesten Weihnachts¬
lieder mit leichter Klavier¬
begleitung (auch für Klavier
allein zu spielen ), 2- u. 4händ.,
ein- u . mehrstimmig, von
Wilhelm Kruse . Preis 1
kerü. Scbmiäts llacli -, Ikuasl-
u . Niasikal. -llaaäl . (Segelken),

Kasinoplätz 2.

Ein kaufm. geb . älterer Herr,
solide u . zuverlässig, übernimmt
das Uebertrage « «. Abschlietzen
der Geschäftsbücher. Off . erbet.
Filiale , Langestr. 20 , u- L . 100.

MG- lind MtmM
Schon. Behändst Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser, Gottorpstr. 11.

Am Handarbefts - Unterricht
können noch junge Mädchen
teilnehmen.
Sophie GSrdeS, Grünestr . 13b.

Tanzuntervicht
in Bürgerselde.

Am Sonnabend , den 23. Nov.,
beginnt im Saale des Herrn
Mohnkern ein

Tanz- und AnstandsknrsnS
für Erwachsene. Anfang
abends 9 Uhr.

Hochachtungsvoll
I ?. Vrotlcoi », Tanzlehrer.

Am Sonntag , den 24. d. Mts «!

tm Vcreinslokal E. SchildtS
Gasthof.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Borstand.

vr. Kall Wiedmann s
8ai»storium kxrmont (8sliae)
Winterknr für Neurasthenie, Nervenleiden, Blutarmut usw.
Ausgeschlossen Geistes- und Lungenkranke. Diätkuren. Luft-

>bad. Zentralheizung. Familienanschluß. Preis 5—8 ^ pro Tag.



70 2
" " Mgecheit.

KolNiMsre» - KlmölW
M WntMt

in einem wohlhabenden
und verkehrsreichen Orte
des Jeveriandes soll Weg.
vorgerückten Alters des
Besitzers preiswert zum
Antritt Per bald oder
spätestens zum 1 . Mai
1908 verkauft werden.

Gest. Anfragen unter
8^ 277 a. d. Exp, d . Bl.
Donnerstag nachmittag:

DWN,Z»WNlm «chry.
'

Ö . Lor »6HF6l,

_ Wn rstsabrik.

Kaufe
gutes Wrdehe« !
« . « LSsv,Mette »str . 12.

Darme
in bekannt vorzüglichster Ware

empfiehlt

Fvlr . Voss
Naöorfierstr . 37. Fernspr . 493.

Ntemaudkanfe wieder

Otto kekt,
Maurermeister,

r . Oläd.
- -

FskiksihorujieirlSaüIeMrgtüreil
ErhöheliFeraerlchte»Fin !>i«i>e«

ohne Betriebsstörung.

: : LWskeßeleimMMg . : :
Besuche u . Anschläge kostensrei n.

ohne Verbindlichkeit.
Kaufe jederzeit

Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport-

' wag . Fernsp . 333
Oldenburg. I . Spiekeemann.

Xrs >S8 llüfinorsugonnngs
überall ru Kaden.

Bill , zu verk . ein Kronleuchter
und eine Hängelampe für Petro-

W englisch Porter,
sehr malzhaltig ; ärztlich empfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25

Gnstav Wiemken , Hoflieferant.
Bersch . Sofas . Spiegel u . a .,

rämnah . billig zu verk.
F . Rehme , Donnerschweerstr . 18.

Habe eine gute Milchkuh in
Futter zu geben.

Eversten . Hauptstraße 63.
Grotzeumeer . Empfehle meinen

augekörten

Rindstier.
bester Abstammung , zum Decken.

Reinh . v . Thüle « .

LnMed krsllrö8l§eü
sonstXlsssenuntsrriokt

Empfehle meine patentierten

ohne n . d . letzt. Neuheiten v.
Larl vrsnät jr .> l-Sssaitr S.-^ .,
gefragt zu haben.
In all , best . Lpielw .-Gesch. erhältl.

öod . Mswksii
MM " Huutestr . 2,

"MW
Lrkrmmatmalien-Geschäst)

empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,

Las Neueste . Reinl ., Beste n.
Billigst , d. Br ., pr . Pfd . 10
pr . Postkolli 10 Pfd . 80 H u.
Porto , pr . 50 Pfd .- Sack 4 .25

Brennholz
pr . Bund 10 ck) , pr . Hektol . klein
1 mittel 90 in Scheiten
u . Klobenpr . Ztr . 1.20 ^ 5, waggon¬

weise nach Uebereinkunft.

Kohle«, Koks,Krikets,Torf
zu den jew . billigst . Tages¬

preisen i . O.

Osterub . -Neuen -vege . Zu ver¬
laufen ein Bullenkalb.

Iah . Elautzev.

kLotoren
kür »Us Lüssigen SrsnnüoKs

Ssuggsssnisgen
kür LramMokle null Lntkracit

vterrlmolorrn
lisksrt ln bekanntsr Vetter

H.U8kükrnng
Kssmotoeenssbl -Hc vsutr

in Köln -Deutz.
öuresir u«ü lispsrawriverkstatt
Lüüster l, V ., Laknüvistr. S7,

« snäverltsr unü
ilLukm . LilsdWrimz,

entk. : Klackcko , Lsstellvuev,
Lassabucd, Hauptbuch, .-1b-

schlus8vuch u . .-Inleitui!^.

Lug . OfimsteSe,
vlllonbung i. 6n.

VertrstunK kür 0 . .1. König- L
Kbkarckt, Hannover.

NM ; VMatm -ZalleMM
ä Lorck . -Oxdolt cs . 500 kick. -.7 51. , 7- Oxkokt ca . 225 Kick. 10 11. ,
Linier es.. 110 kkck. 7 .50, Lnker ca . 58 pkck. 4.50 51. , ' /- Lnker
ca . 28 kick . 3 N . , Lmaüle -Limsr ca . 25 pick . 2.60 51. . Postkollo
1.50 51. s» « ry 8 »1-!8 » rk «i» in Dill linker 15 51. ,

Lnker 9 51. , kostkoÜo 2.50 51. xikant,
kostkollö 4 51. Hssigi - OvvLv - ßiirlrsi » kostkvllo
3 51. dait . unck xlasix, fiostkollo 4 51. Oräns
8vb « 1tavN »obi »vi» kostkollo 2 .50 51. kk. vvi « « v I ' enlavis-

kostkollo 4.50 51. 0 «div8 » - l? r «1seNi «ors » , taksl-
ssrtiv , postkollo 3 .50 51. , LIseksimer von 25 l?1ck. 8 51. bUxsL
Atolle » kostkollo 3 .60 51. ? v1rna Lols Svvtv kostkvllo
2 51. Ssato » Ito Lvabanlov Lakel - 8arck «1Ivir kost
Kollo 13 5l . I ' riu »» I ' kanineLinns kostkollo 2 51. Llles
inkl . 6skäss ad 5laxckedurz Zeßen Haodnakme ocker Voroinsen-
cknng ckss Letraze ». Krosse Preisliste auf IVuvsod kostenlos.

Köklsn L Do -, IVIagäsbuog 49
6ogpiln <Iot 1S3S.

WM kMtelN'LlgareNen!
» r . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer in derselben

vorzüglichen Qualität und
Handarbeit hergestellt.

Pfsi8: 1081ück 25 ?fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren¬

handlungen stets Mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein
' s blr . 5

und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle

Firma ,.A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke

trägt , s (Arbciterzahl über 1000 .)

» S " 3n Zigarrsnhandlungen m staben . 'WS

Größte Auswahl

1 Dauersohlen . 4
Dieselben kalten 2 bis 8mal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Echuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:

V , Sruwwelbop , ZZLÄÄ
'L

Prämiiert:
M MMg— IM Mg

IM VS IM:
WM « ZM.

: : INS : 8W» We. : :

>N
Hoftmschnermeister,

Uchiernstv . 20.

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel, Nerz, Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs, Bär pp.

Ml.

' " ZmelMii,
zu ganz billigen Preisen.

Hemnpelre, fu§5-
§äcke , kelräecken.
Ililmdcitllge» sorzsSltis11. rasch.

«LmL Me Mle « Nelckzii
macht die schmutzigste Wäsche ohne jegliche Zutaten schneerein
und blendend weiß . : : : : : : : Denkbar einfachste Handhabung.

^ Orösste ZcdonunZ üer ^VLscke . ^

H. Fischer » Langestraße.
D. Grube , Saarenstraße.
Th. Baumberger . Gaststraße.
K. Be '

.ke, Heiligengeiststraße.
Vspylgv

Sllslsl
Schöne volles
Körperrfornr
erlangen Sie
sicher durch

Busennähr¬
pulver ,4uno '.
ckgrton 2 Mk.,

3 Kartons zur Kur erfordert . » Mk.
Zahlreiche Dankschr. — Garantie
unschädl . DiSkr . Versand allein
echt von Apotheker Müller »,
Berlin 142 , Zorndorferfir . 9.

Zu haben bei:

iJ . H. Kröger, Steinweg. IR . Hallerstede, Kl. Kirchenstr.
IErichSattler Nacks . , Haarenstr . I K. Wieöeman«, Heiligengeiststr.
! I . F. Wempe, Friedensplatz . I General - Vertreter:
>L, Fasch , Schüttingstraße . - ' Osr »L llsirsrirg , Oldenburg.

kr . Mb . Keuler,
NueMstter u . veeMigter

KLÄierstevrsor,
Barel i . Oldbg. Fernspr . 401.

^ ai -L
Maschinen- und

Grabetorf.
flklMkl! MAMl

villmkr L liyrilr,
Markt 5. Fernsprecher320.

HrbvtrvrsvdlltL-
VorrjvdtttllZvu,

IMs. SeSsrl.
?rosp.

na . M . li» .

, .W"
. üsiam.

l »Oiric - Il' . 104 . I^si -nspr . 820.

k>IevvVork I Saltimöte

^ ^ e^ clinel ^
'
^ oUliömpfeksi

UvVll
Si -emen

Lös NelM. AkÜ!Skü8!kMH.

Umsonst:
Ilekero einen

vorLügllON spielbire ! « »

rvenn Sie bei mir 10 8iücll
SoiagusswslLen s I Mark

dsstsllsn . — psrner liekere « stgNglsllllgßNII 2U 3, 4, 0
rvunckerbar sebön spislencko l Nüdlngl llpllüll unck 10 5Uc.

Kolützaasvalren 80 kk . » bei 20 81. 70 kk .»
grosse Platten bei 19 8t . ä 35 I?k.

grosse üoppelsvili ^ v Hovits »- ? Ia1t «» , wuncksrbsrs lon-
külls , l,70 » bei 10 Stück n 1,50 5IK.

vriK .- Leila - , Lonopbon - unck !4iaerva -klstte » ,
grösste äusvabl.

klilUsnreMssalsss IS . 13 . IS M 88
mit feinstem IVerk , beste Sebalickoss.

VerlsnAsv 8ie krsislistv Iir . 7S « der klusillverlle , kiäb-
msscbine « , IVrinsmasebinea , Lslülkassettea , elell-
triscde Vssebenlsinpe » elc . « wsvnst u . portokrvi.

^Vriirsslr snoL DsLlLLüIriirs , bei

Apparaten über 20 Mi . ^ » LLNIUlHA 10 —80 stSL.

0ellt8ede 8j«ger-8Lt>MA8ed!oen
mit Kosten , 5 labre Qsrsntle,

4L , 4S , rmtt 60 ALL.

MmieilM 8e !SNMtt W z,?8 M . Sil.
Ssr 'iLlr . V/SÄLsi », krstzlau.

Orkon -KokrrLcksr. ? Lkrrockteilekubrik u . KLKmasckinsninckustrle . s

LvLn LLvrilsittsri msLi » I ? ^

Vordengungsmittel ! Keine Ansteckung mehr!
Keine Bernfsstörung ! Keine Einspritzung! Garant , unschädlich ,

virmsck . kuv/ei 't 's

Patentamtlich geschützt!
Bestes Mittel zur radikalen Beseitigung jeder Erkrankung der yar"

organe wie Gonorrhoe (Ausfluß ) rc. Meist genügt eine H-lafchs ,.G

für 4.50 Mk . Versand diskret gegen . vorherige Ginsendung r -s

träges . — Nur erhältlich in der Hygienischen Offizin
L. ücrliSr'l , Rixdorf Berlin , Fuldastr . 10.

_ — Nebenvertreter gesucht. — _ -

Hankhausen b. Rastede . Zu
verk . eine schöne , recht schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Joh . Vöning.

. Mle^
gegen Periodenstürungen erfolg¬
reich ! Frauen tuenden sich ver¬
trauensvoll an Arth . Hohenstein,
Verim-Halensee 6. lRüüv. erb).

AohvllvgS 'veiHväeiMg.
Verlegte meine Wohnung nach dem neuen Hause

8,

gegenüber der Schulmauer , wo ich jetzt schöne trockene

Wohn - und Geschäftsräume besitze.
Ich bitte meine geehrte Kundschaft um ihr ferneres

Wohlwollen.
v.

Tischlermeister,
Waffeuplatz 8 , Parterre u . I . Etage.
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